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In zwei Tagen 327000 MT versenkt
Gewaltig aasteigende U-Vool-Ersolge — Rollende Angriffe - er Luftwaffe aus Laudon

Berlin , 20 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
DeutscheUnterseeboote haben in der

Nacht vom 19 . zum 2V. Oktober wieder einen
britischen Geleitzug mit größtem Ersolg an¬
gegriffen . Wie bereits durch Sondermeldung
bekanntgegeben , sind nach bisher vorliegenden
Meldungen aus diesem Geleitzug in einer
einzigen Nacht 17feindlicheHandels-
schisfe mit insgesamt 110000 BRT ver¬
senkt worden.

An dieser Versenkungszifferist das Unter¬
seeboot des Kapitänleutnants Prien mit
acht Schissen von zusammen 50 500 BRT
beteiligt . Kapitänleutnant Prien hat damit
als erster der Unterseebootskommandanten
die 200 000-Tonnen-Grenze überschritten . Mit
einer Gesamtversenkungszisservon 202 000
BRT feindlichen Handelsschisfsraumes steht
er weitaus an der Spitze aller Unterseeboots¬
kommandanten.

Das Unterseebootdes Oberleutnants z . S.
Endratz hat durch seinen Anteil an den
Erfolgen der letzten Nacht das bisherige
Versenkungsergebnisseiner lausenden Unter¬
nehmung aus 44 OVO BRT gesteigert.

Andere Unterseeboote melden die Versen¬
kung von insgesamt 43 000 BRT aus wei¬
teren Geleitzügen.

Innerhalb von zwei Tagen sind damit
durch die Vernichtung von zwei großen Ge¬
leitzügen 327000 BRT feindlichen Han-
delsschisssraumes von unseren Untersee¬
bootenversenkt worden.

Die Lustwasse setzte am gestrigen Tage
trotz ungünstiger Wetterlage die Angriffe aus
die britische Hauptstadt und andere kriegs¬
wichtige Ziele in Mittel- und Südengland
fort.

In der Nachs
' griffen stärkere Verbände i m

rollenden Angriff London an und
warfen große Mengen Bomben, teilweise
schwersten Kalibers, ab . Neben vielen anderen
Einschlägen konnten insbesondere nördlich
der WestiNdia -Docks . im Gaswerk von Green¬
wich , bei den Handley-Page -Flugzeugwerken,
bei einem großen Wasserwerk und in meh¬
reren Bahnhöfen zahlreiche neue Brände,

weithin sichtbare Explosionen und bis zu
1000 Meter hohe Stichflammen beobachtet
werden. Schwere Kampssliegerverbändegrif¬
fen die Hafenanlagen von Liverpool, Jn-
dustriewerke von Coventry und sonstige
Rüstungszentren in Süd - und Mittelengland
an und belegten sie wirkungsvoll mit
Bomben.

Der Feind unternahm keine Angriffe aus
deutsch.es Gebiet.
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Jn zwei Tagen haben deutsche U-Boote
327 000 BRA versenkt ! Größere Erfolge hat
die deutsche U-Boot-Waffe weder in diesem
Kriege noch im Weltkriegeerrungen. Im Welt¬
kriege haben unsere U-Boote in dem stärksten
Erfolgsmonat , im Juni 1917, eine Versenkungs¬
ziffer von rund 800 000 BRT erreicht . Jetzt
sind mehr als zwei Fünftel dieses besten
Monatsergebnisses in zwei Tagen erzielt
worden. Von neuem hat die deutsche Kriegs¬
marine gezeigt , daß sie nicht nur nach ihren
Kräften an den Operationen teilnimmt , nein,
daß ihr ein entscheidender Anteil an
der Kriegführung überhaupt zukommt.

Die norwegische Aktion ist ein unvergäng¬
liches Ruhmesblatt unserer kleinen , dem Feind
an Zahl unterlegenen Kriegsmarine. Erst 1935
hat sich Deutschlandvon den drückenden Fesseln
des Versailler Vertrages befreit, durch die
Englands Ueberlegenheit schlechthin überwälti¬
gend geworden ist. Getreu ihrer Tradition hat
die deutsche Kriegsmarine den Feind ange¬
griffen, wo auch immer Sr sich zeigte . Sieger
und auch Opfer kennzeichnen den Weg ihres
tapferen Einsatzes. Der Name des Commo-
dole Bonte wird niemals vergessen wetden.

Der Nimbus der unvergänglichen Herrschaft
Englands über die Meere ist der englischen
Flotte entrissen, worden. Churchill hat sich ge¬
irrt , wenn er geglaubt hat, die Kampfkraft
unserer Kriegsmarine sei durch die bei der Nor¬
wegenaktion erlittenen Verluste geschwächt
worden. Schiss auf Schiff wird von unseren
U-Booten und Schnellbooten aus den Meeres¬
grund befördert und ' mit jedem Schiss gehen
England mehr Güter verloren, als es trägt.
Allein auf Schiffe ist die britische Insel ange¬
wiesen, wenn sie keine Schisse mehr erreichen
könne , geht England zugrunde.

327000 Tonnen in zwei Tagen — das ist
der Gipfel aller U - Boot - Siege ! Eng¬
land spürt den Würgegriff der deutschen
Blockade immer stärker!

Ser Führer verlieh VriendasEichenlaub
In dankbarer Würdigung seines heidenhasten Einsatzes

Berlin, 20. Oktober.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat Kapitänleutnant Prien das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes mit folgendem Telegramm
verliehen:

„An Kapitänleutnant Prien!
In dankbarer Würdigung Jtzr^ helden¬

haften Einsatzes im Kampfe für die Zu¬
kunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen an¬
läßlich der Versenkung von 2G000 Tonnen
feindlichen Schiffsraumes als fünftem Offizier
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Adolf Hitler ."

Günther Vrie«?
Günther Prien wurde am 16. Januar

1908 in Osterfeld (Kreis Weißenfels) geboren.
Seine Eltern stammen beide aus Nord¬
deutschland. Mit ihnen kam er als zehn¬
jähriger Knabe nach Leipzig , wo er das Gymna¬
sium bis zur Primareise besuchte , um dann
mit 1616 Jahren zur Handelsmarine zu gehen.
Er hat dort von der Pike auf gedient und zwei¬
mal den Erdball umschifft , bevor , er im Jahre
1931 das Examen für den Handelsfchifsskapitän
ablegen konnte . Als er infolge der Tonnage-
beschränkung , die durch den Notstand der
deutschen Wirtschaft bedingt wurde, aus der
Handlsmarine ausscheiden mutzte , erlernte er
das Fliegen, wandte sich dann aber als Natio¬
nalsozialist dem freiwilligen Arbeitsdienst zu
und war schließlich Arbeitsdienstführer und
Lagersührer im Vogtland, bis er am 16. 1 . 1933

als Matrose bei der Kriegsmarine eintrat . Am
1 . 1 . 1934 wurde er Fähnrich, 1936 Leutnant
und 1938 Oberleutnant zur See. Während des
spanischen Befreiungskrieges nahm er am
Ueberwachungsdienstund an den gelegentlichen
Vergeltungsmaßnahmen der deutschen Marine
in den spanischen Gewässernteil. Als Kapitän-
leutnant wurde er U-Bootkommandant und
ging mit Ausruch der Feindseligkeitenam 1 . 9.
1939 mit seinem U-Boot aus Handels¬
kriegsfahrt. Für erfolgreiche Versenkung
feindlichen Handelsschisfsraumeswurde er noch
im Sept . 1939 mit dem EK II ausgezeichnet.

Am 14. Oktober 1939 gelang es ihm dann,
mit seinem U-Boot alle Seesperren und Minen¬
felder vor der Bucht von Scapa Flow zu
umgehen und in den dortigen Hafen der eng¬
lischen Kriegsmarine einzudringen. Mit einem
Torpedo versenkte er dort das britische Schlacht¬
schiff „Royal Oak " und traf mit einem zweiten
Torpedo den britischen Schlachtkreuzer „Re-
Pulse " . Nach dieser schneidigen Tat manövrierte
er sein Boot wieder glücklich durch Sperren
und Minenfelder hindurch und kehrte am
17. Oktober 1939 unversehrt in seinen Heimat¬
hafen zurück , wo Großadmiral Raeder das
sieghafte Boot erwartete und seine Besatzung
mit dem EK I bzw . II anszeichnete , bevor sie
am nächsten Tage in Berlin vom Führer
empfangen wurde. Dieser verlieh Günther
Prien das Ritterkreuz des Eisernen. Kreuzes.
Seitdem hat Prien im Handelskrieg gegen
England mit steigendem Erfolg gewirkt und
auf zahlreichen Feindfahrten an der Spitze
seiner tapferen Mannschaft stolze Leistungen
im Kampfe sür die Zukunft unseres Volkes
vollbracht.

Wieder Brandbomben auf Berlin
Die britische Luftwaffe setzt ihre Terroraktion kort

Berlin, 21. Oktober . zeuge , die Berlin erreichten , warfen auf ver
In der vergangenen Nacht richteten britische sschredene Wohnviertel Brandbombe»

Flugzeuge wieder einmal einen Angriff gegen "b . Getroffen wurden ausschließlich nichtmili-
die Reichshauptstadt. Der größere Teil konnte tärffche Ziele.
bereits beim Anflug durch wirksame Abwehr- Ein Flugzeug wurde stber Groß-Berlin, ein
Maßnahmen zerstreut werden. Einige Flug - zweites im Anflug aus die Reichshauptstadt

durch Flak - Artillerie abgeschossen.

Ununterbrochener Bombenhagel auf London
Die von Churchill herausbeschworene Vernichtung schreitet sort

Stockholm,^ Oktober.
„Die deutsche Luftwaffe griff auch während

der letzten Nacht über England an . Agentur¬
meldungen zufolge ist beträchtlicher Sachschaden
und eine Anzahl Unfälle verursacht worden."
Diese kurze aber vielsagende Meldung des
Londoner Nachrichtendienstes läßt erkennen,
daß die intensiven deutschen Vergeltungs¬
ungriffe mit unverminderter Wucht und Stärke
»«halten.

Noch weiter geht der amtliche Bericht des
britischen Luftfahrtministeriums , der mit be¬
merkenswerter Offenheit feststellt:
. „Die feindliche Luftoffensive wurde in
der letzten Nacht fortgesetzt und war etwas
» usgedehnter als sie es vorher war . Sie
dmr am stärksten während der ersten Stunden
» ach Heretnbruchder Nacht , alsdreiHaupt-
» ngriffe vorgetragen wurden, nämlich gegen
London , gegen Mittel-England und gegen
Städte im Nordwesten. Die beiden letzten An¬
griffe hörten um Mitternacht auf ; aber der
Men London dauerte die ganze Nackt
hindurch mit Ausnahme einer kurzen Zeit
>u den ersten Morgenstunden. In London und
stiner Umgebung wurden viele Explostvbomben
»bgeworfen und einer großen Anzahl von Ge¬
bäuden wurden Schäden zugefügt. Es ent¬
standen auch viele Brände , aber sie wurden
Mell ausgelöscht oder unter Kontrolle ge¬
bracht.

Der Angriff auf Mittelengland wurde haupt-
achlich gegen eine Stadt insbesondere gerichtet,

'bo einige Brände entstanden und Geschäfts-
Hausern und Handelsgebäuden ein Schaden
^ gefügt wurde. Im Nordwesten fielen Bom¬
ben ans die User des Mersey uüd einige Städte.
Mwdem sielen Bomben a-n vereinzelten
Punkten Englands und Wales."

Ueber .die Angriffe in der Nacht zum Sonn-
>end laufen infolge der außerordentlich ver-
Mrften britischen Zensnrmaßnahmen erst jetzt
e ersten Nachrichten ein. In einem Telegramm
er amerikanischen NachrichtenagenturAssociated
reß wird dieser Angriff als einer der
hwersten bezeichnet . „ Die deutschen Fm 'g-
uge"

, so heißt es hier, „ sind in großten
ormationen gekommen . In seder Welle
nnte man 15 bis 20 Maschinen zählen, und
le fünf Minuten kam eine neue Welle . In
m ersten zwei Stunden zählte man vom
ebäude der Associated -Preß -Agentur 17 Bom-
mexplosionen . Der Boden bebte von den
plodierenden Bomben und das Gebäude
tterte in seinen Grundfesten. Einige Feuer
aren ausgebrochen. Außerhalb Londons in
m Midlands und im Südosten herrschte eben-
lls „lebhafte Tätigkeit" . Hier war das Flak-
ner weniger häufig als die Explosionen der
omben. Trotz der Ballonsperre sind die deut-
jen Flugzeuge zum Bombenwurf tief her-
itergegangen. Verschiedene Bezirke Londons
urden gleichzeitig angegriffen.

„Hart getroffen"
„Selbst der patriotischste Bewohner Eng¬

lands "
, so berichtet Associated Preß in einem

längeren Kabel, „kann nicht länger leugnen, daß
London durch die Luftangriffe hart ge¬
troffen wurde. Ganze Teile der Stadt liegen
in Schutt und Asche. Die Hälfte der Bevölke¬
rung .levt 'unter der Erde. Es gibt ganze Bezirke
ohne Gas , Wasser und Elektrizität. London und
seine Vororte sehen nicht inehr schön aus.

Das Leben in London geht zwar weiter, aber
die Bevölkerung, „liebt" die Bombardierungen
immer weniger. Das Leben ist hart , besonders
aber in den ärmeren Bezirken, wo zahlreiche

Gebäude zerstört wurden. Die Hälfte der
Londoner Bevölkerung geht Nacht um Nacht
in die öffentlichen Luftschutzkeller . Außerhalb
der großen Luftschutzunterstände sieht man be¬
reits gegen Mittag große Menschenschlangen
anstehen , beispielsweise ein Familienmitglied,
das , beladen mit Decken, Kiffen usw ., Platz
sür die übrigen Familienmitglieder sreihält.
Aus den Untergrundbahnperrons sind zwei
Linien gezeichnet , die Vier- und Sieben-Uhr-
Linie. Wer Platz auf der Mer -Uhr-Linie erhält,
hat einen guten halben Meter mehr Liegeraum
als diejenigen, die sich innerhalb der Sieben-
Uhr-Linie aushalten müssen . Knapp 50 Zenti¬
meter Raum bleiben zum Ein- und Ausstcigen
der Fahrgäste, da tausende die Untergrundbahn)
zum zweiten Heim machen . Für viele ist die
U -Bahn sogar das einzige Heim. Die Bekösti¬
gung ist vollkommen unzulänglich, da allgemein
wegen der zerstörten Gasleitungen nur kalte
Mahlzeiten zubereitet werden können . Die
Wirkungen des sechswöchigen Bombardements
häufen sich . Der Eindruck der Zerstö¬
rung wächst, da der Schutt in den meisten
Fällen ltegenbleibt. Die Londoner Zeitungen
beginnen bereits einen Feldzug gegen die Ver¬
zögerungen bei den Reparatur - und Auf¬
räumungsarbeiten . Man hat bereits einen
wchsten Sinn dafür entwickelt , wann die
Bombardierung eines Gebietes beginnt. Zuerst
steht man zertrümmerte Fenster, dann kommt
der scheußliche Hausen angehäuften Trümmer¬
werkes an Stelle des einstigen Gebäudes, der
Fabrik oder des Geschäftshauses. Offiziöse
Erklärungen deuten bereits an, daß die zwangs¬
weise Evakuierung der Hauptstadt erwogen
werde . Größte Schäden entstehen Nacht für
Nacht in den gleichen Bezirken , die von den
Deutschen anscheinend als Hauptziele aus¬
erwählt wurden."
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Der Wwurf von Brandbomben auf Berliner
Wohnviertel zeigt eindeutig, . daß von vorn¬
herein eine reine Terror - Aktion gegen
die Zivilbevölkerung beabsichtigt war. Mili¬
tärische oder kriegswichtige Ziele sind auch
weder getroffen, noch überhaupt angegriffen
worden. Der neue Anschlag auf die arbeitende
Bevölkerungreiht sich also würdig in die lange
Reihe der britischen Verbrechen an Gut und
Leben der Zivilbevölkerungein . Die Engländer
aber haben es diesen befohlenenTerroraktionen
zu verdanken, daß die Schläge der deutschen
Vergeltungsaktion sie Tag für Tag mit
aller Schwere trifft und weiter treffen wird.

Bomben ans das Kieler Schloß
Kiel, 20. Oktober.

In der Nacht zum Sonnabend haben britische
Flieger abermals aus Churchills Geheiß das
repräsentative, jahrhundertealte Kieler Schloß
mit Bomben belegt.

Eine Sprengbombe hat einen Teil eines
Stockwerkes eingeriffen. In den Schlotzanlagen
liegen die Bücher der hier untergebrachten
Schleswig-Holsteinischen Landesbibliothek ver¬
streut, einzigartige Dokumente von geschichtlicher
Bedeutung und Zeugen schleswig -holsteinischer
Vergangenheit.

Japanische offensiv-Ersalse
Tokio , 20. Oktober.

In Fortsetzung der heftigen Offensiven an
den verschiedenen Fronten besetzten die japa¬
nischen Streitk raste am 19. Oktober
Tsienschau, 50 Kilometer nordwestlich An¬
king auf dem Rordufer des Jangtse . In einem
Vorstoß von Hangtschau aus südwärts haben
japanische Truppen die Eisenbahnver¬
bindung zwischen den Provinzen Tschekiang
und Kiangsi durchschnitten und die
Tschungking -Chinesen damit einer ihrer letzten
Verbindungen zum Meere hin beraubt.



Himmler bei StaatSchef Franco V«n Bsstei *» ÜL« üeuie

Einstündise Unterredung in Gegenwart von General Moscardo
Madrid, 20. Oktober.

Auf Einladung der spanischen Regierung traf
dm Sonnabendvormittag um 9.15 Uhr spani¬
scher Zeit der Reichssührer jj und Chef der
Deutschen Polizei, Heinrich Himmler, zu
einem mehrtägigen Besuch auf der In¬
ternationalen Brücke von Jrun ein. In Be¬
gleitung des Grasen Mayaldo, des deutschen
Botschafters und des Landesgruppenleiters be¬
gab sich der Reichsführer dann nach San Se¬
bastian. Mittags veranstalteten die Spitzen der
spanischen Behörden zu Ehren des deutschen
Gastes aus dem am Meer gelegenen Monte
Jgueldo einen Empfang.

Der Reichsführer js und Chef der Deutschen
Polizei, Himmler, traf um 17.40 Uhr in
Burgos ein. Auf dem Paffo del Espolon,
wo die Autos nach Burgos einfahren, hatten
sich eine große Menschenmenge sowie For¬
mationen der Falange eingesunden, die den
Reichssührer mit stürmischen Hochrufen aus
Deutschland und Spanien , aus den Führerund
Franco begrüßten. Zur Feier des Besuches des
Chefs der Deutschen Polizei hatten alle Ge¬
schäfte in Burgos geschlossen.

Um 9.20 Uhr spanischer Zeit traf am Sonn¬
tag der Reichssührer F Himmler in Begleitung
des deutschen Botschaftersvon Stohrer und des
Generaldirektors für das spanische Sicherheits-
Wesen, Gras Mayaldo, aus dem M a drider
Nordbahnhof ein . Kurz nach 9 Uhr erschien
Außenminister Serrano Suner in Begleitung
des neuen Ministers für Handel und Industrie,
Caroeller, des Marmeministers Admiral Mo¬
reno und des Falange-Sekretars Gmnero zum
Empfang. Von spanischer Seite waren weiter
anwesend der Militärgouverneur von Madrid,
ein Vertreter des Aivilgouverneurs, der Ober¬
bürgermeister von Madrid , Alcocer, General
Saenz de Buruaga , der Chef der Falange-
Milizen, Oberst Galarza, die Frauenschafts-
führerin der Falange , Pilar Primo d̂e Rivera,
der Nationalchefder spanischen Syndikate, Sal¬
vador Marino , ferner General Borbon, General
Rocha und zahlreiche andere Persönlichkeiten,
von deutscher Seite erwarteten den Reichssührer
der LandeKgrnppenleiter Thomsen und die
Mitglieder der Deutschen Botschaft.

Der italienische Botschafter befand sich in
Begleitung des italienischen Botschaftsrates
und anderer italienischer Diplomaten.

Auf dem Bahnsteig, der mit deutschen und
spanischen Fahnen geschmückt war , hatte eine
Ehrenkompanie Aufstellung genommen.
Hitler-Jungen und BDM -Mädel aus Madrid
sowie eine Abordnung der Ortsgruppe Madrid
der NSDAP bildeten Spalier aus dem Bahn¬
steig . Die Zufahrtsstraßen nach dem Nord-
bahnhos waren von dichten Menschenmengen
umsäumt, und Falangisten in Uniform bildeten
aus beiden Seiten , der , Straße bis Mm Hytel
Ritz zusammen mit den Mannschaften der neu
unrsormierten bewaffneten spanischen Polizei
Spalier . Ganz Madrid hatte festlich ge¬
flaggt.

Nach der Begrüßung schritt der Reichssührer
mit Serrano Suner die Front der Ehren¬
kompanie ab . ^Anschließend begab er sich in
Begleitung des Außenministers Suner ins
Hotel Ritz ; bei seiner Fahrt wurde er von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt. Vor dem Hotel
Ritz hatte sich eine riesige Menschen¬
menge eingefunden. Nach Himmlers Ankunft
marschierte vor dem Hotel die nach dem Fa-
lange-Gründer benannte Falange-Legion Joss
Antonio aus, um dem Reichsführer die Ehren

zu erweisen. Danach stimmte die Menge das
Falanae -Lied an und brachte Hochrufe auf
Deutschland und Spanien aus . Für Sonntag
sind vorgesehen ein Besuch im Innenministe¬
rium und ein Besuch bei General Franco.

Außenminister Suner empfing Reichs¬
führer ss Himmler zu einer längeren
Unterredu g. Der Reichsführer begab sich
dann in Begleitung des Botschafters in den
Pardo -Palast des spanischen Staatschess.

Der zehn Kilometer weite Weg war auf bei¬
den Setten umsäumt von Abteilungen der be¬
waffneten spanischen Polizei , die bis an die
Stadtgrenze Spalier bildeten, und von Abord¬
nungen der Falange und der nationalen Syn¬
dikate . Die Ausfahrtstratzen waren mit den
deutschen und spanischen Fahnen geschmückt.
Vor der Residenz des spanischen Caudillo stand
eine Ehrenkompanie der Falange , während die
Marokkanische Leidgarde General Francos
den Reichsführer bis vor den Palast begleitete.
Am Eingang wurde der ReichssührerA , von
dem Chef des Militärkabinetts des Generalissi¬
mus , dem General Mascardo, und von dem
Chef des Zrvilkabinetts, Munoz Aguilar,
empfangen.

General Franco hatte mit ihm in Gegenwart
des Außenministers Serrano Suner und des
ProtokollchefsBaron de las Torres eineein-
Mndige Unterredung.

Am Nachmittag fand zu Ehren des Chefs der
Deutschen Polizei ein Stierkampf statt. Der

Reichsführer wurde bei seinem Eintreffen in
der Arena von begeisterten Hochrufen emp¬
fangen, während die Kapelle die deutschen
Hymnen spielte, die zum Abschluß sogar ge¬
sungen wurden. Als der Reichsführer durch
den Retirepark und die Innenstadt nach dem
Polizeipräsidium fuhr , waren alle Straßen und
vor allem die historische Puerta de Sel vor
dem Polizeipräsidium schwarz von Menschen,
die in nicht endenwollendeHochrufe ausDeutsch¬
land und Spanien , auf den Führer und den
Caudillo ausbrachen. Auch als Himmler die
Front der vor dem Gebäude aufmarschierten
Ehrenkompanie der bewaffneten Polizei ab¬
schritt, und während des Empfanges imPolizei¬
präsidium setzte sich der stürmische Jubel der
Menge fort.

Am Sonnabendnachmittag ist der italienische
Minister für Devisenbewirtschaftung Ric-
cardi von seiner Deutschlandreisein Rom
wieder emgetroffen.

Am Sonnabendvormittag besuchte der Reichs-
jngendführer, Axmann, mehrere Landdienst¬
lager, wo HI und BDM aus dem Reichsgau
Danzig- Westpreutzen und anderen Teilen des
Reiches zur Hilfe für die Bauern eingesetzt
worden sind . Am Abend nahm der Reichs-
jugendsührer in Bromberg die Weihe von 280
Fahnen des HJ -Gebiets 37 Danzig-West¬
preutzen mit der Blutsahne der HI vor.

Vomde« aufSelzeuteum im Versuche»Golf
MilitörWe Fiele in Nor - Mika bombardiert

Rom, 20. Oktober.
Das Hauptguartier der italienischen Wehr¬

macht gibt bekannt:
In der Nacht zum 19. Oktober hat einer

unserer schweren Bomberverbände nach einem
langen Flug von etwa 4500 Kilometern
einen Angriff auf das Oelzentrum der Insel
Bahrein, des englischen Besitzes im Persischen
Gols, durchgeführt. Die aus Oelraffinerien, Oel-
leitungen. Depots und Tankanlagen bestehen¬
den Ziele sind wirksam getroffen wor¬
den , was einige riesige , aus weiter Ferne sicht¬
bare Brände verrieten. Alle unsere Flugzeuge
sind zurückgekehrt.

In Nordafrika hat unsere Luftwaffe
militärische Lager bei Rasel-el -Rum, längs der
Fahrstraße von Marsa Matruk, Flugzeug¬
anlage» und Barackenlager bei Maaten Ba-
gush und Fuka sowie die Eisenbahnlinie und
die Flugplatzanlagen bei El Daba bom¬
bardiert. Alle unsere Flugzeuge sind zurück-
gekehrt.

Die feindliche Luftwaffe hat Bardia und»
Halfaia mit Bomben belegt, ohne weder Opfer
noch Schaden zu verursachen , und hat erneut
in Bengasi zahlreiche Brand - und Explosiv-
bomben aus den Hasen und die Wohnviertel
ahgeworfen. wobei einige Häuser im Araber¬
viertel getroffen wurden. Weder Opfer noch
Schaden an Militärzielen.

In Ostafrika ist ein von feindlichen mo¬
torisierten Truppen versuchter Angriff gegen
Gherille unter Teilnahme unserer Flugwasse
glatt zurückgewiesen worden.

Feindliche Flugzeuge haben Einflüge auf
Toüignac (Rudolfsee) , Barantu , Decamere und
Maffaua sowie ans einige Ortschaften ohne

Ergebnisse durchgeführt, wo unbedeutender
Schaden angerichtet wurde und einige Ver¬
wundete zu verzeichnen sind.

Die mehrtägige Besichtigungsfahrt des
Reichswalters des NS-Lehrerbundes Gauleiter
Wächtler durch den Reichsgau Warthe¬
land fand am Sonnabend mit einer Reichs
kundgebung des NS -Lehrerbundes in den
Messehallen in Posen ihren Abschluß . Den
Höhepunkt der Kundgebung bildete die sym¬
bolische Uebergabe der Ostlandspende der
Schüler und Erzieher aus allen Gauen Groß¬
deutschlands an die deutschen Schulen der neuen
Ostgebiete sowie die Verkündung der Preis¬
träger des „Hils -mit "-Preises und des Hanns-
Schemm-Preises.

Die Aufnahme des fälligen Jahrganges der
Jungfaschisten in die Partei erfolgte am
Sonntag feierlich in Form großer öffentlicher
Appelle in ganz Italien.

Die schwedische Regierung sah sich , wie
der schwedische Rundfunk meldet, genötigt, ihren
Gesandten in Washington zu beauftragen,
bei der Regierung der Vereinigten Staaten
einen Protest gegen die Beschlagnahmeder
von Schweden in den Vereinigten Staaten be¬
stellten Flugzeuge einzulegen.

In einer schlichten Feierstunde verabschiedete
der Chef der Zivilverwaltung in Lothringen,
Gauleiter Bürckel , den bisherigen Stadt-
lommissar Jmbt , der wieder in sein Amt des
Oberbürgermeisters von Kaiserslautern zurüs-
kehrt , und führte Kreisleiter Klee man aus
Ludwigshafen in sein Amt als Ober¬
bürgermeister der deutschen Stadt,M e tz
ein.

An der Schwarzmeer-Küste zwischen Tirebolu' und Gireson kenterte ein größeres Segel¬
boot wegen Ueberbelastung und sank . 33 Pas¬
sagiere ertranken. Das Unglück ereignetesich
nachts bei starkem Seegang. Rur mit Mühe ge¬
lang es, zehn Menschen zu retten, barunter
den Kapitän des Segelbootes , der sofort ver¬
haftet wurde, weil er eine Ueberzahl an Passa¬
gieren an Bord genommen hatte.

In der Raffinerie der Generalpetroleum-
Korporation in Torrance (USA ) ereignete sich
eine folgenschwereExplosion . 80 Mor¬
gen O e lfelder sind in Brand geraten.
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Die von den italienischen Fliegern bis zum
Angriffsziel im Persischen Golf znrückgelegte
Wegstrecke, die über Gebiete geführt hat, die
wahrscheinlich noch niemals von einem
Kampfflugzeug überflogen wurde, ist , wie der
italienische Rundfunk mitteilte, um etwa 1000
Kilometer länger, als die Flugstrecke von Afrika
nach Südamerika, jedenfalls aber die längste,
die bisher bei einem Angrisfsflug zurückgelegt
worden ist . Sämtliche am Angriff beteiligten
italienischen Flugzeuge sind wohlbehalten zu
ihrem Stützpunkt znrückgekehrt.

Me Engländer , so heißt es in einem
Bericht des italienischen Rundfunks, hätten
diesen entscheidenden Schlag der italienischen
Luftwaffe auf Bahrein das wegen seiner geo¬
graphischen Vage überhaupt nur von der Luft
ans zu erreichen sei , bestimmt nicht voraus-
gesehen . Gerade in der letzten -Zeit seien die
Engländer voll damit beschäftigt gewesen , die
Anlagen Bahreins , dessen Petroleumproduktion
jährlich etwa eine Million Tonnen betrage, und
wo monatlich 15 bis 25 Tanker anlegten, aus¬
zubauen , und wesentlich zu erweitern. Der
Schlag sei für die Engländer .nicht nur wegen
der Bedeutung dieses wichtigen Petroleum¬
zentrums besonders hart , sondern auch, weil
der Angriff der italienischenFlieger seine Wir¬
kung auf die englandfeindlichen Volksstämme
am Persischen Golf nicht verfehlen werde und
ein neues glänzendes Zeugnis für den Wage¬
mut und die Schlagkraft der italienischenLuft¬
waffe ablege.

"

Wunschkonzert
für die Wehrmacht

Berlin , 20. Oktober.
Nach längerer Pause wurden die Wunsch¬

konzerte des GroßdeutschenRundfunks für
die Wehrmacht am Sonntagnachmittag mi!
einer.dreieinhalbstündigen Sendung wieder aus¬
genommen. Ein Galaprogramm mit nicht
weniger als 3 8 0 Mitwirkenden gab der
neu begonnenen, in sechs Sprachen angesagte»
und auch vom norwegischen Rundfunk über¬
nommenen Konzertreihe den glanzvollen Start.
Es war die 54 . Veranstaltung Dieser Art . Sie
sah auch ausländische Gäste am Mikrophon, und
zwar aus Japan , Spanien , Ungarn und Schwe¬
den. Der italienische Rundfunk grüßte die
deutschen Wassenkameraden und erfüllte, ihnen
mit einer Sendung aus der Hauptstadt dÄ
Imperiums den Wunsch nach einem italiesif
Nischen Volkslied, während Reichsintendant vr.
Glasmeier bei dieser Gelegenheit den General¬
direktor des jugoslawischenRundfunks,- Krakow,
und dessen technischen Direktor, Moser, begrüßen
konnte.

Als Spender traten alle nur erdenklichen
Einheiten der deutschen Millionenarmee in Er¬
scheinung . Es mag als Beispiel für die Opftr-
hereitschast unserer Soldaten gelten, daß eine
einzige Kompanie mehr als 1700 RM gespendet
und 450 KindervekleidungsMckedafür gekauft
hat. x
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„Ach, Herr, das ist eine kostbare Sache für
uns , nie brauchen Wir Oel kaufen , solange wir
dies Licht haben,"

Glück und Reichtum saßen am Ende der
Welt und stritten darüber , wer es besser ver¬
stünde , den Menschen das Leven zu erleichtern,
aber sie konnten sich nicht einig werben.

„Komm"
, sagte da das Glück, „laß uns einen

Versuch machen und auf die Erde nieder-
steigen . " Dazu erklärte sich der Reichtum bereit,
beide begaben sich auf die Erde und sahen sich
nach einem Menschen um, an dem sie ihre
Macht erproben konnten.

Da lebte am Rande eines Waldes ein Mann,
der war so arm , daß er mit seiner Frau Reisig
zu Besen band und diese täglich in der Stadt
verkaufte . Damit fristeten die beiden Leutchen
mühsam ihr Leben.

„Sieh Liese armen Menschen ! " rief der Reich¬
tum aus . „Ich werde dafür sorgen, daß sie nie
mehr Besen zu binden brauchen."

„Gut"
, erwiderte das Glück. „Auch ich werde

meine Macht an ihm versuchen . Du wirst sehen,
nach deinem Geschenk wird der Mann doch
wieder Besen binden müssen , nach meiner Gabe
jedoch wird er Knechte und Mägde regieren
und ein großer Herr werden."

ein halbes Stück bekam er von dem, sondern
wurde mit Gelächtervom Hof gejagt.

Am anderen Morgen standen Glück und
Reichtum am Walde und betrachtetendas Ehe¬
paar , das verdrossen seine Besen band. Das
Glück lachte, der Reichtum war wütend. „Na,
nun versuche du mal, ob du's besser verstehst
mit diesem Holzkopf ! " rief er. Das Glück
lächelte , trai zu dem Mann und reichte ihm
einen Pengö:

„Hier, du Armer , und viel Glück damit !"
Der Arme bedankte sich , seine Frau knickste.

Dann ging der Mann in die Stadt , verkaufte
seine Besen und kaufte für den Erlös Mehl,
Salz und Eier . Für den Pengö aber kaufte er
drei besonders große Nüsse . Aus dem Heimweg
aber traf er drei Kinder, die prügelten sich im
Stratzenstaub und kratzten sich fast die Augen
aus.

„Was zankt ihr denn, Kinderchen ? " fragte
der Mann.

Der Kaufmann, der das Glas gleich als kost¬
baren Diamanten erkannt hatte, ließ nicht ab.
„Nun, drei Scheffel Silber biete ich dir."

Für fünf Scheffel kannst du ihn haben,
Herr"

, sagte darauf der arme Mann . Gleich
holte er sie vom Wagen und schüttete sie dem
Mann in die Truhe.

Eine kleine Zeit später standen Glück uni
Reichtum vor einem Gutshof , aus dem ei»
reicher Herr Knechte und Mägde regierte.

„ Kennst du diesen Herrn ? " fragte das Glück
den Reichtum. Der schüttelte den Kopf.

„Du solltest ihn aber kennen . Es ist der Mann,
der mit tausend Goldstücken arm blieb und dm
ein Pengö reich machte ."

Da schämte sich der Reichtum seiner Macht¬
losigkeit und sagte: „Wahr, wahr ! Wenig tauge
ich , wenn das Glück nicht bei mir ist !"
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Im Nationalen Kunstmuseum von Budapest
befindet sich ein Gemälde von Lorenzo Lotto,
das einem ungarischen Maler zur Auffrischung
übergeben wurde. Bei der Arbeit entdeckte
dieser, daß unter der oberen Schicht des Bildes
sich ein anderes befindet, das die Jungfrau
varstellt, und in dem die Sachverständigen ein
Werk von Perugino erkennen , von dem das
Museum bisher noch kein Werk besitzt.

stört wurde. Als der wertvollste Besitz Bardos
Wird jedoch neben andern Meisterwerken des
italienischenSchule aus der Renaissancezeit e»
Bild angesehen, das die SachverständigenM I
Leonardo da Vmci zusprechen . Die Echtheit deO
Gemäldes soll nunmehr einer genauenPrüfung >
unterzogen werden, und zu diesem Zweck P !
das ungarische Nationale Kunstmuseum s»
Budapest feine erfahrensten Kunstgelehrtenuv
Szegebin entsandt.

Lkerire Lesckicftterr

Da trat der Reichtumauf den Mann zu , der
mit einigen Pfennigen vom Markt nach Hause
trottete, reichte chm einen Beutel mit tausend
Goldstücken und sprach : „Du dauerst mich ! Hier,
nimm und schasse dir davon ein besseres Leben.
Daß ich dich nun nicht wieder mit Besen
handeln sehe !"

Der arme Mann war nun reich , lief ge¬
schwind nach Hause , er glaubte, er sei noch halb
im Traum , aber das Gold im Beutel klang
recht wirklich und lieblich in die Ohren. Da¬
heim angekommen , fand er seine Frau nicht zu
Hause , steckte die Goldstücke in den Kleietopf
und lies ins Dorf, um sin gutes Essen ein¬
zukaufen . Die Frau aber, die gleich daraus ins
Haus trat , nahm den Kleietopf und brachte ihn
zum Gutsherrn als Zins , da ihr Mann mit
dem Erlös der Besen noch nicht zurück und der
Herr ungeduldig war. Als der Mann heim¬
kam — ja, da war kein Kleietops mehr da. Ihm
fielen vor Schreck die Würste und das Brot zur
Erde , als seine Frau ihm sagte , wo der Topf
geblieben sei. Er lies zum Herrn, aber nicht

„Seht nur , Herr Oheim"
, riesen sie , „dies

glitzernde Ding fanden wir, und können cs
nicht teilen."

Der Mann , der die Kinder gern verträglich
sehen wollte, gab jedem eine Nuß. „Ist das
nicht besser als solch ein blinkendes Glas ? "
sagte er . Da Waren die Kinder Wohl zufrieden,
drängten dem Mann aber das Glasstückchen
auf, um ihm ihren Dank zu zeigen . Der Mann
wollte sie nicht mit einer Ablehnung kränken,
steckte das Ding in die Tasche . Zu Hause an-

- gekommen , legte er es auf den Tisch , und als
es Abend wurde fing es an zu funkeln und zu
strahlen, daß alles hell wurde in der Stube.

„Das hast du gut gemacht , Mann "
, sagte die

Frau . „Nun brauchen wir nicht mehr so ssrüh
zu Bett gehen , sondern können auch am dunklen
Abend Besen binden."

Ueber diesem klopfte es an der Tür . Ein
reisender Kaufmann trat ein.

„Kann ich bei euch Feuer für meine- Pfeife
haben? " fragte er . „Nirgends im Dorfe war
mehr Licht außer bei euch." Da fiel sein Blick
auf das Glas auf dem Tisch . Er schlug dis
Hände überm Kops zusammen. „Was für einen
Schatz habt ihr da ! " rief er. „Wollt ihr ihn
mir gegen einenScheffel voll Silber verlausen? "

In der Nacht des 11. Januar 1935 brannte
das Neue Theater in Neapel, das im Jahre
1750 erbaut war und in der Geschichte der
komischen Oper und des Dialektstücks in Italien
eine große Rolle gespielt hatte, vollständig
nieder. Der Wiederaufbau des Theaters ist jetzt
vollendet, und soeben hat die Einweihung des
Neubaues, der einen sehr günstigen Eindruck
macht , vor einem zahlreichen Publikum statt¬
gefunden.

Notwendig
EineAbordnung der Admiralitätexaminiert

die jungen Fähnriche zur See.
„Nun "

, sagte ein alter Admiral, „können St
mir sagen, was ein Seeoffizier sein muß , es
ihm ein Begräbnis mit allen seemänniM"
Ehren zugesprochen wird ?"

Einiges Stillschweigen. Dann erhebt sich ^
junger Fähnrich und antwortet unbefangen:

, Das Wesermünder Stadttheater hat das
Schauspiel „Pluto kraten„ von Joachim
Körner zur alleinigen Uraufführung angenom¬
men. Das Stück schildert das skrupellose Spiel
der englischen Außenpolitik zwischen dem Mün¬
chener Abkommen und dem Ausbruch des
Krieges. DieUraufführung findet im November
statt.

„Tot ."

Das Stadtmuseum von Szegedin hat die
Privatsammlung eines kürzlich verstorbenen
Kenners, Bela Bardos , als Erbe erhalten, die
eine Reihe von Kunstgegenständenvon höchstem
Wert enthält. Darunter befindet sich ein reich¬
verzierter Codex aus der Bibliothek desKönigs
Matthias Corvmus , die von den Türken zer-

Fürst und Töpfermeister
Großherzog Friedrich Franz l. von Mecklcks

burg-Schwerm, der Begründer des ersten U
bades und der ersten Rennbahn in DMU
land , hatte einmal aus der damaligen SP>"
bank in Doberan seine ganze Barschaftverlöre
Das gleiche Mißgeschick war auch dem TM
Meister Kruse aus Doberan widerfahren.
begegneteneinander vor der Tür etwas mene
geschlagen.

„Na Krus '
, Wat maken wi nu ? " fragte v

Landesherr leutselig den Meister.
. „Tja , Königliche Hoheit" , erwiderte
„ ik mak wsdder Pött und Sei schrtwen m
tributschonen ut ."
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Wie stark ist Japans Flotte?
Von unserem ständigen Marinemitarbeiter Konteradmiral Gadow

vovxrislil dx Ludwig WollSrandt , Berlin
W ZV, Berchtesgadener Straße.

jMlikanischePressestimmen, die sich mit der
Wirkung des Drei - Mächte - Pakts vom
September 1940 befaßten , wiesen dar-
A , daß bei einer doppelten Frontstellung
bereinigten Staaten der japanischenFlotte
«ch weit höheres Gewicht beizumessen sei
Wher. Dieses Gewicht war und ist schon
Md genug, weniger durch Schiffszahl

äechtsstärke der Flotte allein, als durch
äußerst günstige strategische Stellung.

«ch den Flottenvertrag vom Februar 1922
Washington war es den angelsächsischen
-im gelungen, dem Umsang der
fischen Flotte nach der bekannten
stältniszahl 5 : 3 eine drückende Be¬
dang aufzuerlegen, gegen die Japan in
i folgenden Verhandlungen ankämpste, um
.stich1936 den ganzen Zwang ab -

ütteln. Hatte es schon vorher in den
M nicht beschränkten leichten Schiffs-

w der Kreuzer, Zerstörer, Unterseeboote
M den Grenzen seines Bedarfes gerüstet
W Vertrag von 1930 wenigstens in Zer-

w und U-Booten eine Aufbesserung des
Dnisses durchgesetzt , so war es jetzt von
Bindungen frei. Es ergab sich bis heute
»lgende Flottenstärke:

Fertig Im Bau
Zahl TonnenZahl Tonnen

«IMHisfe S S73 000 S 90 000 ( ?)
MUgträger 6 88 470 S ?
We»gmutterschisfe7 sooso 1 ?
D«e Kreuzer 1Z 108 000
iMlkreuzer 5 43 000
Me Kreuzer SS 141 3S5 Z ?
Wrer IIS 141 KS810 ?
Moboote IS S8K8
Soote SO 77 7S9 ?.

Zusammen248 930 030
die Masse der Kleinkampfschiffe , Minen-

», Minensucher , Kanonenboote, Trotzschiffe
womit die Millionenziffer an Kriegs-

imnage überschritten wird . Die vielen
f deuten an , in welchem Matze

wes verstanden hat, . seine weitere Schiff-
Äigkeit geheim zu halten. Ein weiteres
Zeichen diefer Flottenliste ist die starke Be-
«g der Flugzeugträger und -Mutterschiffe
Seeflugzeuge ) , im engen Zusammenhang
dm strategischen Möglichkeiten im Jnsel-

k des Stillen Ozeans.
km man bis vor dem gegenwärtigen
»ege Veranlassung haben konnte, die ver¬
legte angelsächsische Flottenstürke gegen die
stoische aufzurechnen und dabei zu einem
»eitelenden Uebergewichtkam , so haben sich

Dinge heute gründlich geändert.
Englische Flotte war trotz Chamberlains
«( Drohung — im Sommer 1939 , anlätz-
: des Konfliktes um die Europäerkonzefst-

—, „man könnte sich genötigt sehen , die
« flotte zur Wahrnehmung der britischen
kessen nach dem Osten zu senden "

, seit lan-
draußen nicht mehr in größerer Stärke als
> ein Kreuzergeschwader mit Flugzeug-

Zerstörern und U-Booten vertreten,
»von mutzte noch manches zur Verstärkung
üioten Meer und Mittelmeer zurückgezogen
!dm, auch die Kanonenboote verschwanden

Jangtse, und die Fälle von Handels-
Me . darunter der „Asama" - Zwischenfall,
M mehr den Charakter, von Repräsentation'

von wirksamer Tätigkeit, waren dazu
höchst unbedacht, wie die Entwicklung

, hat. Können also unter dem Gesichts-
Ä der heutigen Kriegslage kaum Umstände
M werden, die England in wirklich
Am Stärke wieder im Fernen Osten sehen
llden, und zwar in zwingender Stellung , so

für die amerikanische Flotte ähnliches.
dlnmtlich ist die amerikanische Marine-
M unter dem Vorwand eines drohenden
« schon Angriffs seit langem im Vordrigen
s dem westlichen Pazifik begriffen. Auf den
iausbau von Hawai (Pearl Harbor) folgt
Errichtung von Luftstützpunkten auf den

Elen der Midway -, Wake- und Palmhra-
E . im Süden die Festsetzung aus der

« ix-Gruppe trotz Englanos Einspruch, der
« em Kompromiß endete , und im Norden
' den Aleuten in Dutch Harbor . Großartig,

. . diese Vorpostenlinie wirkt, ist sie von un-
f Wer Dünne, mit Entfernungen von über
„ Seemeilen zwischen den Punkten.

Die Idee einer Blockade Japans mit solchen
Zwischenräumen ist absurd, auch wenn der
Halbkreis abgerundet wird durch die In¬
gebrauchnahmevon Singapore , die wohl nur
noch eine Frage der Zeit ist, und Port
Darwin in Nordaustralien.

Denn Japan sitzt im Mittelpunkt dieses Kreises,
was noch viel mehr bedeutet als eine „innere
Linie und kann sich radikal verteidigen. Seine
Stellung ist fest begründet, im Süden auf den
Riu -Kiu und Pescadores sowie Formosa, das
Hongkong beschattet , darüber hinaus noch aus
den Pratasinfeln , Hainan, und den Spratley-
inseln im Golf von Tonnn.

Selbst einem feindlichen Singapore, das
immerhin noch 1440 Seemeilen von Hong¬
kong entfernt liegt, sind damit wichtige Be-
obachtungs- und Dauerstellungen entgegen¬
gestellt , die einem anmarschierenden Gegner
ebenso gefährlich würden wie der Kriegsmarsch
von Hawai nach den Philippinen über 4000
Seemeilen hinweg. Amerikanische Fachstimmen
sind sich klar genug über das Risiko solcher
Annäherung und das Fehlen eines gesicherten
End- und Stützpunktes und haben zur Deckung
des Risikos eine mehrfache Stärkeüberlegenheit
nebst einem mächtigen Park von Trotz - und
Nachschubschifsen verlangt. Die amtliche Marine¬
politik mochte bisher das Problem der Nicht-
sreigabe der Philippinen und des Grotz-
ausbaues der dortigen Kriegshäfen Capite und
Olongapo nicht in die Debatte werfen und über¬
ließ es dem Exgouverneur Mr . Nutt, dafür zu
agitieren. Dafür aber versuchte sie schon zweimal
Mittel für den Ausbau der Insel Guam zu
erlangen, die der Kongreß aus Besorgnis ver¬
weigerte. Die Besorgnis ist zu verstehen , denn
Guam liegt in den japanischen Marianen,
unweit der Hauptinsel Saipan , ihr Ausbau
wurde vom Sprecher des japanischen Marine¬
ministeriums als eine Herausforderung be¬
zeichnet und wäre in einer echten Spannungs¬
periode kaum denk- und durchführbar.

Das Gesamtbild zeigt die japanische See¬
macht in befigesicherter Lage gegenüber einer
angelsächsischen Front , im übrigen ihrer Stärke
und Qualität bewußt und auch gegenüber der
Absperrung von den amerikanischenRohstoffen
nicht allzu besorgt. Dem Imperialismus , der
in die am 27. September vereinbarte „Monroe-
Doktrin" für Ostasien eingreisen möchte , sind
also schon örtliche Schranken gesetzt, gesamt¬
strategisch noch stärker durch die Doppelfront,
mit der oiefer Imperialismus im Angrisfsfall
rechnen müßte. Das Europa der Achsen¬
mächte und das Ostasien Japans ent¬
lasten sich gegenseitig, das hat man
in England und Amerika mit Bedauern ver¬
standen.

Vas Watz für immer deutsch!
Sosorlmatznahmen zur Versorgung -er Vevökkerung

Stratzburg, 21. Oktober.
Der Aufruf zur erstenGroßkundgebung

der NSDAP in der wieder deutschen Stadt
Stratzburg hatte ein starkes Echo gefunden.
Tausende und aber tausende füllten die festlich
geschmückte Markthalle, die eine halbe Stunde
vor Beginn der Versammlung infolge Ueber-
füllung geschlossen werden mußte. Mit stür¬
mischer Begeisterung wurde Gauleiter Robert
Wagner von der Menge begrüßt.

Nach einem einleitenden Weihespiel eröffnete
der stellvertretendeGauleiter Röhn die Kund¬
gebung und übermittelte dem Gauleiter als den
Beauftragten des Führers den Dank des Elsaß.
Der Generalreferent für das Elsaß beim Chef
der Zivilverwaltung , Stadtoberkommissar
Major vr . Ernst , gedachte der deutschen Wehr¬
macht und der deutschen Führung , die es er¬
möglicht haben, auf dem Boden der alten
deutschen freien Reichsstadt Stratzburg eine
solche Großkundgebungfür das Elsatz in ihren
Mauern abhalten zu können . Dann nahm der
Chef der Zivilverwaltung , Gauleiter Robert
Wagner, das Wort.

Zu Beginn betonte der Gauleiter , die
nationalsozialistscheBewegung habe vom Jahre
1933 ab als ihren einzigen Auftrag erkannt
die Wiederherstellungerträglicher Lebens-
bedingungen für das deutsche Volk . Es sei
nie die Absicht Deutschland gewesen , das Un¬
glück des Jahre 1918 durch Krieg wiedergut¬
zumachen . Der Führer verzichtete auf Elsatz
und auf Lothringen, und es ist weder ihm noch
einem anderen Deutschen leicht gefallen, diese
alten deutschen Kulturlande aufzugeoen. Deutsch¬
land wollte verzichten um der deutschen und
der französischen Mütter willen, die in einem
300jährigen blutigen Ringen ihre besten Söhne
für das Elfaß geopfert haben. Doch Frankreich

und England wollten es anders . Sie haben
Deutschland den Krieg erklärt und nun das
Elsatz aufs neue und diesmal end¬
gültig und für alle Ewigkeit an seinen recht¬
mäßigen Besitzer , an Deutschland ver¬
loren. Weiter erklärte der Reichsstatthalter,
es sei abwegig von einer geschichtlichen Schuld
des Elsaß an dem Verhältnis zwischen Frank¬
reich und Deutschland oder an dem leidvollen
elsässischen Lebensweg zu sprechen.

„Ich bin gekommen , um mit allen meinen
Kräften dafür einzutreten, daß das Elsatz
frei wird von der Herrschaft Fremder, frei
wird von einem unerhört grausamen Schick¬
sal und für alle Zeiten heimsindet zu seiner
deutschen Mutter ."

Der Gauleiter erwähnte dann die zahl¬
reichen Sofortmatznahmen, die nötig
waren zur Versorgung der Bevölkerung, zur
Ingangsetzung der Wirtschaft, znm Wieder¬
aufbau zerstörter Orte, zur Minderung der
Zahl der Erwerbslosen und der Lohn-, Ge¬
halts - und Preisangleichung. Heute ist die
elsässtsche Wirtschaft im ganzen gesehen schon
gut gefestigt.

Elsässer und Elsässerinnen, so schloß der Gau¬
leiter, vertraut Adolf Hitler, schenkt
ihm Eure Liebe und Eure Gefolgschaft , dann
wird die Zeit kommen , in der auch Ihr Euch
Wieder glücklich schätzen Werdet , Deutsche zu
sein. Deutsches Elsaß erwache!

Die Darlegungen des Gauleiters wurden von
stürmischen Beifallskundgebungenunterbrochen.
Vor allem wurde jenen Sätzen von der tausend-
köpfigen Zuhörerschaftdurch Beifall zugestimmt,
in denen der Redner vom deutschenElsaß
und von seiner künftigen Unlösbarkeit mit
Großdeutschlandsprach.

Ei« engMÄes gnvMons-MiieKen
Kurzlebiger Schwindel -es britischen LuMa-riminifteriumS

Stockholm , 20. Oktober.
Bei dem allgemeinen Rätselraten in London,

ob und wann ein deutscher Einfall in
das Jnselreich erfolgt, verstieg sich das Britische
Luftfahrtministerium am Freitag zu der Er¬
klärung, daß nach Informationen aus zuver¬
lässiger neutraler Quelle am 16. September
ein Jnvasionsversuch durch die Aktivität der
RAF zunichtegemacht worden fei.

Deutsche Truppen , die die in den Kanal¬
häfen liegenden Schiffe bestiegen hätten, seien
gezwungengewesen , die Fahrzeuge zu verlassen.
Die Londoner Presse veröffentlichtedaraufhin

am Sonnabend große Schlagzeilenberichtemit
Ueberschriften wie „Deutscher Jnvasionsversuch
siegreich zurückgeschlagen "

, und machte den
Lesern in diesem Zusammenhang Mitteilung
von neuen Erfolgen der englischen Luftwaffe.

Lange ließ sich jedoch dieser völlig aus den
Fingern gesogeneSchwindel nicht aufrecht¬
erhalten. Bereits 24 Stunden nach der Er¬
klärung des Luftfahrtministeriums sah sich der
Londoner Rundfunk im Aufträge der Regierung
gezwungen, zu erklären, von einem deutschen
Jnvasionsversuch am 16. September sei in
London nichts bekannt.

Veutsch-jugosiawilches MrtichastSprolololl
Berlitt. 20. Oktober.

Die Wirtschaftsverhandlungen des deutschen
und des jugoslawischenRegierungsausschufses,
die Ende September in Belgrad begonnen
haben, lourden am Sonnabend abgeschloflen.
Das EÄebnis der Verhandlungen wurde m
einem von Ministerialdirigent vr . Bergrmann
und Staatssekretär Pilja urtterzeistneten Pro¬
tokoll sowie einer Zusatzvereinbarung zum
deutsch - jugoslawischen Handelsvertrag zu-
sammengesaßt.

Im Verlause der Verhandlungen wurden dis
Kontingente für den deutsch - jugoslawischen
Warenaustausch sür das nächste Wirtjchasts,ahr
neu geregelt. Hierbei ergab sich , daß eme
weitere Steigerung dieses Warenaus¬
tausches , die im Interesse beider Länder liegt,
möglich sein wird.

Ferner wurde bei den Belgrader Verhand- '

langen eine Reihe von Einzelsragen geregelt,
u. a die Auswirkungen der Einbeziehung des
Protektorats in das deutsche Zollgebiet, der
Zahlungsverkehr Jugoslawiens mit dem Gene¬
ralgouvernement und verschiedene Fragen des
Kapitalverkehrs.

Außenminister Eincar Marko witsch gab
anläßlich der Unterzeichnung des Wirtschafts-
Protokolls eine Erklärung ab, in der er
feststellie , daß der im Jahre 1934, vor gerade
fechs Jahren , Unterzeichnete deutsch - jugoslawische
Handelsvertrag Jugoslawiens große wirtschaft¬
liche Vorteile gebracht hat. Durch den Vertrag
wurden neue Grundlagen sür den zwischen-

dar. Die beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen
können noch weitestgehend vertieft werden.
Deutschland verfolgt das Ziel, die Kaufkraft
der jugoslawischen breiten Volksschichten zu
heben . Im Geiste vollkommenen Verständnisses

gebiet, und zweitens Preise für die jugoslawische und der Respektierungder beiderseitigenInter-
Ausfuhr , die die Altmarktpreise überstiegen, essen wurden auch die Verhandlungen der
Durch das System der Präferenzen erzielten die 12. Tagung der deutsch-jugoslawischen Wirt¬

staatlichen Handelsverkehr geschaffen , die heute
allem Anschein nach eine allgemeine europäische
Entwicklung bilden. Durch den Handelsvertrag
mit Deutschland habe Jugoslawien folgendes
gewonnen: erstens ein sicheres , großes Absatz¬

jugoslawischen Erzeuger Preise, die ihre Er¬
zeugung rentabel machten.

Das war zu einem Zeitpunkt, als die welt¬
wirtschaftliche Krise Jugoslawien am
schwersten bedrückte . Durch die Abnahme
von 60 Prozent der gesamten jugoslawischen
Ausfuhr stellt heute Deutschland einen
unersetzlichen Markt sür Jugoslawien

schaftskommission geführt. Dabei wurde eine
ganze Reihe wirtschaftlicher Fragen geregelt,
die besonders wichtig in diesen äußerst schwie¬
rigen Zeiten sind . Die Beziehungenzu Deutsch¬
land brachten nicht nur ein gutes Ergebnis
auf wirtschaftlichem Gebiet, sondern auch die
politische Zusammenarbeit ergab vorzügliche
Resultate.

77« ssae Volt des« la«m»mt
Newyorl, 20. Oktober.

Die englischen Behörden auf den Bermudas
vergreifen sich nun auch an diplomatischer Post.
Der mit Diplomatenpost reisende Presseattache
der französischen Botschaft in Washington,
Brousse , der am Freitag au Bord des USA-
Dampfers „Exeter" in Jersey -City einttaf , be¬
richtete , daß die Engländer ihm in Bermuda
zwei amtliche Schriftstückeabnahmen, die
das französische Außenamt an die französische
Botschaft in Washington adressiert hatte. Die
Engländer erklärten, die Franzosen würden die
Schriftstücke durch die britische Botschaft in

^ er
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zahlreiche Spier der Uederschwemmung
Auch Ser E-eo Met Hochwasser - 225 Millimeter Rege« i« zwei Tagen
Barcelona, 20. Oktober.

- lleverschwemmungskatastrophein Kata-
sind zahlreiche Menschen zum Opfer ge-
Allein in der Ortschaft Torcllo über-

A die Zahl der Vermißten bereits 130 Per-
« Auch in dem nördlichvon Vich gelegenen

Manlleu ist die Zahl der Vermißten sehr
, » Die Bergungs - nnd Hilfsaktionen sind
f erschwert, da die Wassermassen und Erd-
Ne überall fast unüberwindliche Schwierig¬
en bereiten.

ü den Rettungsarbeiten in Gerona kam
, A einem schweren Unfall, als eine
.« Abteilung und mehrere Falangisten eine
,5 Wasser eingeschlossene Gruppe Menschen
M wollte . Der Notweg, den die Matrosen

hatten , wurde vom Wasser fortgerissen,
Leutnant in den Fluten ums Lehen

Fast alle Gasleitungen und ein großer
^ der Wasserleitungen wurden in den

^ Stadtvierteln von Gerona zerstört.' Eisenbahnbrücke von Montesquieu
von den Flirten zum Einsturz gebracht,
ist der Eisenbahnverkehr von Barcelona

lahmgelegt.

Auch in Tortosa und Umgebung regnet
es seit Freitag in Strömen . Ganze Stadtteile
von Tortosa liegen unter Wasser . In der Um¬
gebung wurde durch den wolkenbruchartigen
Regen fast die gesamte Reis- und Olivenernte
vernichtet. Der Ebro führt Hochwasser . Ueberall
wurden in der Nähe des Ebro-Flusses die
Ortschaften und Gehöfte geräumt, da man auch
hier mit einer Katastrophe rechnet.

Aus Pamplona wird bekannt, daß die
spanischen Rordprovinzen, besonders Navarra,
ebenfalls von wolkenbruchartigemRegen heim-
gesucht werden. Zahlreiche Bäche und Flüsse
sind über die Ufer getreten. Die Ueberschwem-
mungen haben einen großen Teil detPWein-,
Bohnen- und Obsternte vernichtet.

Wie aus dem vom Unwetter heimgesuchten
Gebiet bekannt wird , belaufen sich die
Schäden allein in der Ortschaft Torelto und
Umgebung auf etwa 40 Millionen Peseten. Die
Stadtverwaltung von Barcelona hat Aerzte
und Pfleger sowie Medikamente entsandt und
50 000 Peseten als ersten Beitrag zur Linderung
der Not bereitgestellt.

Das Observatorium in Tortosa erklärte, daß
seit dem 3. Oktober 1904 keine Regenfälle von
dem Ausmaß wie jetzt in Katalonien registriert
worden sind . In dem Bericht heißt es , daß am
Freitagmorgen während zwei Stunden allein
ein Riederschlag von 111 Millimeter registriert
wurde, und daß am Donnerstag und Freitag
insgesamt ein Niederschlag von 2 25 Milli¬
meter registriert wurde.

UedeHchwemrnrmg auch im
frarrröMchen Vyrenüengebiet

(Letzter Rundfunk»
Bern, 21. Oktober.

Die wolkenbruchartigen Regenfälle, die in
Katalonien so schwere Verheerungen anrichteten,
haben auch in den französischen
Pyrenäen furchtbaren Schaden verursacht.
Nach den ersten vorliegenden Schätzungen der

aus . Im Tete-Tal sind 60 Häuser fortgespült
worden, darunter ein Sanatorium.

Washington zurückerhalten. Die (
holten außerdem von der „Exeier" 7 0.
sacke herunter.

Eine -öftere Veognose
Stockholm , 20. Oktober.

Wie Sonntagmittag Reuter meldet, hat
Artur Green Wood, Minister ohne Porte¬
feuille und Mitglied des Kriegskabinetts, in
einer Rede in Wakefield in Uorkshire erklärt,
daß Großbritannien heute verteidigt werde wie
noch nie in seiner Geschichte. „Das Gesicht
Großbritanniens ist von Narben gekennzeichnet " ,
so sagte er u. a . , „aber seine Moral ist unver¬
ändert und unbesiegbar. " Der Minister konnte
dann aber nicht umhin, seinen Hörern mitzu¬
teilen, daß düstere und gefährliche
Tage vor ihnen lägen.

Ein tapferer Junge
Der achtjährige Schüler Gerd Roth, Ham¬

burg, hat am 1 . März 1940 durch sein Ein¬
greifen seinen neunjährigen Freund vor dem
Tode des Ertrinkens bewahrt. Der ' Reichs¬
statthalter hat dem Retter im Namen des
Führers für die von Mut und Entschlossenheit
zeugende und bei der Jugend des Retters be¬
sonders hervortretende Tat eine öffentliche
Belobigung ausgesprochen.

Aerzte mit Flugzeug und Fallschirm
Die Sowjet - Union hat in ihren aus¬

gedehntenLandesteilenfliegendeAerztestaiionen
eingerichtet , die auch über alle Mittel der Ge¬
burtshilfe verfügen. Das Problem der Benach¬
richtigung dieser fliegendenAerzte ist noch nicht
überall gelöst und mitunter ungemein schwierig,
aber in bereits 200 Fällen sind ärztliche Besuche,
per Flugzeug glücklich erledigt worden. In
manchen Fällen hat sich die Landung allerdings
als unmöglich erwiesen. Doch auch hier ist Für¬
sorge getroffen. Der Arzt läßt sich mit dem
Medizinkasten durch Fallschirmzur Erde gleiten.
Selbstverständlich wird diese Lösung nur in
ganz dringenden Fällen versucht , da das Auf¬
finden des späteren Landungsplatzes wiederum
ein Problem für sich ist.
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guskuOtsort -er ..9emokraten"-Clite
»»Gekrönte Häupter in Amerika«»

Airs der anderen Seite gehe es nicht ^
unerwünscht abirrende Blicke gleich wit
Loch -inl Kopf abgestopptwerden." Es
daß sich Kalle mit Alex aussöhnte. Schn»
es Kalle kaum, denn Evchen zieht seit kn,-!
die Uhr bei einem anderen Bräutigam --

Von unserem außenpolitischen Mitarbeiter
Ws

Den Kolonisten , die 1773 in Boston eine
englische Teeladung ins Meer warfen und da¬
mit die Rebellion gegen England und seinen
König Georg III . begannen, und der Gefolg¬
schaft George Washingtons, die drei Jahre dar¬
auf die Menschenrechte als „selbstverständliche
Wahrheit" in der lllnabhängigkeitserklärung
vom 4. Juli 1776 verankerte, diesen Ameri¬
kanern stand die Demokratie, in deren
Sinn zu handeln sie überzeugt waren, einiger¬
maßen, zu Gesicht. Sie wären Wetten einge¬
gangen dafür, daß ihr Geist die Zeiten über¬
dauern werde , und der bloße Gedanke , es
könnte 163 Jahre später ein amerikanischer
Präsident keinen größeren Ehrgeiz kennen als
den , für einen König von England xsräsn
partiss zu veranstalten, war so absurd, daß
er ihnen überhaupt nicht gekommen ist. Die
Geschichte hat sich nicht daran gestört , die Zaräsn
xartz? hat es dennoch gegeben , und, wenn man
sich jener Photos aus dem vorigen Juni ent¬
sinnt. sind Roosevelts sich außerordentlichglück¬
lich dabei vorgekommen . Man kann sogar sagen,
die Reise Georg VI. von England nach den
USA war darüber hinaus die Stichprobe
aus die byzantinischeVerläßlichkeit der
amerikanischen Demokratie. Daß diese
so demokratische Zuneigung der zweifellos
approbierten Demokraten auch den Vorzug der
Beständigkeit hat, das zeigt sich im Augenblick
wieder mal aufs unwiderleglichste , in dem , wie
es in einem amerikanischen Bericht so stilvoll
heißt, die Schicksalsfälle des europäischen Krieges
es mit sich gebracht hätten, daß Amerika
zum Zufluchtsort mancher geworden sei,
„ die bisher den königlichen Purpurmantel
trugen" .

Soweit es sich dabei um die Aeuß-erungen
persönlicher Anteilnahme an dem Schicksal der
meist unköniglich Ausgerückten handeln würde,
könnte man die Dinge auf sich beruhen lassen,
obwohl das „ menschliche Gewissen " der jetzt vor
Mitleid Triefenden da außer Betrieb war , als
es wie im Falle der Volksdeutschen in Polen
ein immerhin größeres BetätigungssÄd hätte
vorfinden können . Aber was sind schon die
Keinen gejagten, gehetzten , gemordeten, ge¬
schändeten Unbekannten von Bromberg gegen
die „faszinierende" Zita von Bourbon-Parma
oder gegen den Prinzgemahl von Luxem¬
burg oder gegen Julia na von Nassau-
Oranien oder gar erst gegen den stellenlosen
Prätendenten Otto aus dem Hanse Habs-
burg ? Nichts ! Es ist so furchtbar unwichtig, ob
der polnische Mordterror mit einem einzigen
Schlag achtundfünszigtansend namenlose
Deutsche gefordert hat, es ist ja nicht einmal
„interessant" . Aber es ist nicht nur interessant,
es ist sogar wichtig , daß die Dame Zita,
noch immer in jene langen schwarzen Röcke ge¬
kleidet , wie sie vor fünfundzwanzig Jahren
Mode waren, mit Vieren -ihrer Kinder , und
„Nür " sechs MeAönM 'WWaat ' imsÄthvlj wo
ihr der NewyorkerNörsenmaklerCalvin Bülloc
in seiner pompösen Villa Rohalston Gastfreund¬
schaft gewährt, ein „wahrlich spartanisches
Leben " führt. Was so ein richtiger Demokrat
ist, Hai selbstverständlich ein Recht darauf , zu
erfahren, daß die Erzherzoginnen nur die ein¬
fachsten Kleidchen und im übrigen baumwollene
Strümpfe tragen, aber so wie ihn diese gewollt«

Simplizität weich stimmt, so erhebt ihn ander¬
seits die Versicherung , daß das „Herrchen
Otto"

, wie Mussolini einmal mit ironischer
Geringschätzung den „ talentierten" Sohn seiner
ränkesüchtigen Mama genannt hat, immerhin
in einem eleganten Hotel in der Newyorker
Park Avenue wohnen und im feudalen Wagen
seines Bruders Felix reisen kann.
, Es entzückt den allen Verniedlichungen zu-
geianen Amerikaner, aus den „Demokraten"
zu hören, daß die Kronprinzessin
Martha von Norwegen, „vom Augenblick
ihrer Ankunft an infolge ihres Charmes und
ihrer Bescheidenheit die populärste Königliche
Hoheit in der neuen Welt und der Liebling der
Amerikaner" , zusammen mit der Familie
Roosevelt, deren Gast sie in Hyde Park
war , die Kirchweih besucht und geruht hat,
„sich aufs freundlichste mit den Farmern zu
unterhalten " Oder : Die gewesene hollän¬
dische Kronprinzessin macht mit einer
großen Einkaufstasche „Shopping - Ausflüge"
durch das Geschästsviertelvon Ottawa , wenn
sie nicht gerade eine „altholländische Atmo¬
sphäre" am User ihres Gartenteichs zu schassen
versucht , „während die jüngste Tochter in ihrem
Kinderwagenin allernächster Nähe steht ." Oder:
Der amts enthobeneluxemburgische Prinz¬

gemahl Felix, mit sämtlichen sechs Kindern
in der Luxusvilla des früheren Brüsseler USA-
Botschasters in Greenvale untergebracht, läßt
sich herab, „überaus freundliche und enge Be¬
ziehungen zu den Nachbarn zu unterhalten ."

Was für eine große, begeisternde Zeit : Die
Etikette schmilzt dahin, die „ gekrönten Häupter"
gewinnen die „ demokratischen Herzenim Sturm,
und die Demokraten, entschlossen , sich nicht
lumpen zu lassen , antworten damit, daß sie
ihnen die Stiefel liecken. Die „Gekrönten" haben
schließlich noch einen plausiblen Grund , denn,
obwohl sie mit einer patriotischen Selbstver¬
ständlichkeit den Inhalt ihrer Banksäses und
meist nicht nur den zu „retten" wußten, stehen,
wie es heißt, genügend offizielle amerikanische
Fonds zur Verfügung, um ihre standesgemäße
Existenz sicherzustellen . Womit sich wieder ein¬
mal beweisen ließe, daß Shakespeare doch irrte,
als er Heinrich IV . das Wort in den Mund
legt: Schwer ruht das Haupt, das eiiE Krone
drückt . Den schweren Kopf werden in diesem
Falle ganz im Gegenteil die demokratischen
Notabeln bekommen , wenn sie erst einmal
merken , daß ihre Investitionen keine Zinsen
außer der Gunst einiger ehemals regierender
Häuser bringen. Aber vielleicht wollen sie auch
gar nicht mehr.

Fünf Personen gasvergiftet
Ein schwerer Unglücksfall ereignete M

den. Abendstunden im^ Berliner IstDort wurde in seiner Wohnung der 48M,>
Paul Schönknecht in seinem Bett gasp^-/
aufgefunden. In Ihren Betten lagen
dem gasvergiftet seine 39jährige EkL
Martha , sowie zwei Verwandte, die zu «
such weilten; der 13jährige Horst Lingner «,der 10jährige Arno Lingner, außerdem k«Untermieterin, die 42jährige Frieda Wiedj«
Während die von der Feuerschutzpolizei W
nommenen WiderbelebungsversuchebeiS«
knecht keinen Erfolg hatten, konnten die ^
letztgenannten Gasvergifteten im Kranknh«,wieder ins Leben zurückgerusen werden »
Unglücksfall ist darauf zurückzusühren,
Hahn einer Gaslampe nicht ganz fest geschlch
war,so daß das Gas unbemerkt ausstlö»
und sich in der ganzen Wohnung verbM
konnte.

Eifersucht beim Skaifpiel
MizendesMSdelmitfchönenVeinenun - esneGerSOSsverHandltmg

Ut

Berlin , 19. Oktober.
Es gibt Männer , die sich an schönen Mädchen¬

beinen nicht , satt sehen können . Zu solchen
ästhetischen Feinschmeckern gehörte auch Alex.
Lief ihm ein weibliches Wesen über den Weg,
so sah er weder auf das Gesicht noch sonstwo
hin. Alletzr die Beine hatten's ihm angetan. Er
schaute nicht stürmisch , herausfordernd hin,
sondern mehr mit schmunzelndem Wohlbehagen.

Dieser Alex wurde eines Tages von feinem
Freund Kalle zum Skatabend eingeladen. Das
Spiel stieg in Kalles Wohnung. Ein dritter
Mann war zur Stelle. Kalles Braut, ein
reizendes Mädel mit aufreizenden Beinen,
waltete züchtig im Haushalt . Immer wieder
kam sie in das Zimmer, wo sich die drei
Männer die Karten vor die Nase , warfen.
Sonderbar erschien , daß jedesmal, wenn
Evchen , die Braut , ins Zimmer kam , Alex die
Asse zu Unrechter Zeit brachte , oder , wie es
einmal passierte , einen Grand mit vier spielte
und die SkaKarten zu drücken vergaß. Diese
zeitweise Verwirrung siel ans. Kalle beobachtete
Alex . Der wandte keinen Blick von Evchens
Beinen. Zwar versuchte er, seine Neugierde zu
tarnen. .. Er . hielt die Karten so vors Gesichs,
daß die Augen verdeckt waren. Aber . gerade
diese Vorsichtsmaßregel fiel Kalle auf. Der
Aerger über die Zerstreutheit des Alex bewirkte,
daß auch Kalle einen Schnitzer über den anderen
machte . „Alex , bleib doch bei der Sache", knurrte
Kalle , „entweder steckst deine Nase in die
Karten, wie sich det jeheert, oder wir hör'n
uff !" Da aber Alex von seiner ^schönen Aus¬
sicht" nicht lassen konnte , blickte Kalle " öfter, als
es Skatspieler zn tun Pflegen, nach der über

der Tür hängenden Uhr. Evchen sah das . Sie
deutete den Uhrblick falsch und glaubte, ihr
Bräutigam wolle sie mit rücksichtsloser Mimik
ermuntern, die Uhr aufzuziehen. Das Mädchen
stellte einen Stuhl an die Tür , um ans ihn zn
klettern und die schlappe Uhrfeder anzukurbeln.
„Laß det , Evchen ! " sagte Kalle ziemlich schroff,
„det mache ick nachher selber ! " Und Evchen:
„Spielt man ruhig Weiler ! Ick werde mir
schon -nascht ansr -enken !"

Alex saß so , daß er das Bild der erhöht
stehenden , uhrausziehenden Eva vor sich hatte.
„Ru patz doch uff, Alex " mahnte Kalle heftig,
„du bist dran am Reizen!" . Aber Alex reizte
nicht , er wurde gereizt, nämlich von Evchens
Beinen, die da zwischen Stuhl und aufstreben¬
dem Röckchen in holder Unbeholfenheit umher¬
zappelten. Haarscharf sah Alex aus die Beine,
aber haarschärfer noch beobachtete Kalle den
immer noch nicht reizenden Freund . Der duckte
sich ein Wenig , offenbar, um seine Blickrichtung
in eine umfassende Perspektive zn bringen. Im
gleichen Augenblick entglitt Evchen vor Schreck
der Uhrschlnssel . Kalle hatte in plötzlicher
eifersüchtiger Aufwallung dem Alex zehn Skat¬
karten iys Gesicht gesMWt , VH...Pm , M,. .chMm
hitzigen i HandHe .m

"'enge „ wobei auch
Evchen , das zn schlichten suchte , ein . anständiges
Loch im Florstrumpf davontrug. Nicht viel
kleiner war das Lochtm Kop f, das Alex als
Beweis der von Kalle verübten Körper¬
verletzung zur Polizei trug.

„ Wer am Skattisch des Freundes sitzt" , so
etwa hieß es später bet der SchluHbersinigung,

!«
Mei
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Ein gemeiner Racheakt
Das Amtsgericht in Cottbus veimU

den 31jährigen Paul Gärtner wegen de
licher Sachbeschädigungzu sechs Monate»
fängnis . Der Angeklagte war in einem
dustriewerk im Kreise Calau tätig und
eines Tages eine Auseinandersetzungmit ei,
dort beschäftigten Vorarbeiter . Aus Win di
über und um sich zu rächen zerstach er mit ei«
Sicherheitsnadel die Schläuche am Fahrrad d,
Arbeitskameraden, mit dem er den StreitHai!
Der Vorsitzende des Cottbuser Amtsgericht,
geißelt das Verhalten des Angeklagten als
hundsgemeine Tat , die besonders jetzt
Kriege noch schwerer wiege. Nur der Um?
daß Gärtner bisher unbestraft war, beirch
ihn vor einer schärferen Verurteilung.
Vitamin 6 gegen Ohrensausen

In der „ Monatsschrift für Ohrenheillmd
berichtet vr . Szolmoky über die Wirkung
Vitmains 0 auf Schwerhörigkeit
Ohrensausen. In SO Fällen wurde shstemaii .
Vitamin 6 verabreicht. Beim chromch
Mittelohrkatarrh besserte sich das Ohrensailsiff
während das Hörvermögen keine Aendem
erlitt . Die besten Erfolge wurden bei JmDrin
ohrschwerhörigkeiterzielt, die ihre Ursache
einer Arteriosklerose hatte. War die SO
Hörigkeit aber durch Lues bedingt, so war nU?.

"
eine geringfügige Besserung nachweisbar . Zs
gleiche gilt für andere durch AlterskranW
wie Diabetes, Rheumatismus oder
entzündung bedingte Schwerhörigkeit.
Heuschrecken halten einen Zug an

Die Heuschreckenplage im Südwesten h ^
kanadischen Staates Saskatchewan
nicht nur den Farmern , sondern auch der"
viel zu schassen . Kürzlich blieb ein Gütciz
stecken, da die Schienen, auf denen sich
Heufchreckenschwarm . niedergelassen haW
schlüpfrig..geworden waren, daß die NW
nicht «lehr änziehen konnte.

di

„hat sich um die Damen im Spiel , Acht aber
Kinnum die Braut des Gastgebers zn Ummern.

Wir verdunkeln
Sonnenuntergang
Sonnenaufgang

18 .21 Uhr
8 .04 „

Rus ^ M95
OldsnvuvstMss
Staaisttzeakev
Montag, 21. 10 .. 18 Uhr:
1. Außerordentliches Kon¬
zert im Staatstheater.
Dienstag , 22. 10., 16 bis 20
Uhr: V7. Die Gottesmagd
Jeanne d' Are.
Mittwoch, 23. 10., 18.30 bis
20.30 Uhr : Kl . Preise (0,50
bis 2 — RM ) . Frau ohne
Kuß.
Donnerstag , 24. 10., 16 bis
18 Uhr : L7 . Großer Herr
aus kleiner Insel.
Freitag , 25. 10 ., 16 bis 18 .30
Uhr : 6 7, KdF Vr. 2. Erst-
ausführ. Das goldene Dach.
Sonnabend, 26. 10., 16 bis
18.45 Uhr: Kl . Preise (0,50
bis 2,— RM ) . Der Barbier
von Sevilla. »
Sonntag , 27. 10., vormit¬
tags 10 .30—12 .30 Uhr : Kl.
Preise (0,50 bis 2,— RM ) .
Frau ohne Kuß . — 15 bis
20.15 Uhr: KdF-Anrechte.
Die Meistersinger von
Nürnberg. *

« Veranstaltungsrtng der
HI SO Prozt . Ermäßigung.

ÄImaiU
'M MM -

Seist» Mm! icke» A!

l-osprelse je Hasse:
1-1 1,08

3.— 6 — 12 — 24.- LN.

Ltsatliäie llotterie -Llrm sinne

i . O.
dl er 8trsüe 2a

Nr. 29, 30, 31, 32 , 33 . 34 und 35 im Gebiet zwischen dem Oftern-
burger Kanal und der Bahnhofsallee findet am 5. November
1940 statt.

Die Anlieger werden aufgesordert, bis zn diesem Zeitpunkt
die Wasserzüge bestickmätzig herzustellen und in schaufreienZu¬
stand zu setzen. Mangelpostenwerden gebrücht.

Oldenburg, den 16. Oktober 1940
Der Oberbürgermeister.

Abt. 41
I . V . : Dursthosf.

8 ei 1 über 70 Satiren
ksakt man gut ans prsisvsit bst lassen tdrs tVLsvks

bei nns vs .svd .en

. . keiiivvIS"
Uooddsictsrvsg 3 / knk 4672

Wovranzelsen

SSVWVLA

Sonnabend Drögenhasen-Weg
Weiße , blaugestickte Kinder¬
mütze verloren. Gegen Beloh¬
nung abzugeben Lindenallee 28

Ostens Sivttsn

Suche zu Ostern für mein Ge-
mischtwarengeschäst einen Lehr¬
ling mit sehr guter Schulbil¬
dung. Johann Friedr . Jantzen,
Grabstede. Tel. Neuenburg 262

kikvlig «dmewern
GsvMwdsrres

Luftpostpapier.
Lange Straße.

Papier - Onken,

Altgold und Altfllber kaust und
tauscht Georg Juilss , Haaren-
Nratze S. Gen.-Nr . 40/7808.

Große Warengenossenschaft sucht bestempfohlenen , mit der Land¬
kundschaft und dem Landhandel vertrauten Kontoristen -
mit Kenntnis der Marktordnung und Steuerfragen, sowie einen

Stenotypisten.
Angebote unter I P 125 an die Oldenburger Nachrichten erbeten.

lieille ljsme
versäumt am Montag , Dienstag , Mittwoch/Donners¬
tag oder Freitag dieser Woche , täglich vorm . 11 Uhr,

nachmittags 3 Uhr oder abends 6 Uhr

II » S »»»
KafinoplaH 3, am Marktplatz (Eingang Theaterwall)

unsere hochinteressante Zuschneideschau

Schon nach nur einmaligem Besuch können Sie sofort
mit unserem - Illüvfach bewährten Zuschneiöesystsm
aus jedem beliebigen Modeheft alle Kleidung und
Wäsche für groß und klein , auf jedes Körpermaß
passend , ohne viel Arbeit selbst anfertigen . Kein

, Verschneiden
Auch aus alten Kleidern — kann man neue schneidern!

Sie sparen Zeit , Geld und Stoff!
Leitung : Frau Kursawe

Der weiteste Weg lohnt sich. Bitte ausschnewen .wertvolll
Einmaliger Unkostenbettrag bet Vorzeigen

dieser Anzeige nur 3V Pfennig

Mille WM« !

Ibrs Verlobung Asdsu bekannt
Qr -sts SüoKSrikDUip

Voitmaiiä - Sittsrmsik VINsodnrA i. V.
LittsrwsrktsrsLs 87 Msxswjsrstr . 33 , r , A . im löste

21 . Oktober 1940

k >
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Wer an den Sohn Gottes glaubt,
der hat das ewige Leben,

Gott, der Herr über Leben und Tod, nahm heute nach¬
mittag gegen 14.15 Uhr plötzlich nach längerer Krant-
hett meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester,
Schwiegertochter, Schwagetifl, Tante und Kusine

Anna Schwalfenberg
geb . Schostak

im Alter von 48 Jahren zu sich in die obere Heimat-
Jm Namen der Ungehörigen

Heinrich Schwalfenberg
und Kinder

Liesel
Gerhard
Kurt
Heinz

Oldenburg, den 19. Oktober 1940
Achternstr . 33
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 24 . Oktober,
um 11 Uhr, auf dem Neuen Friedhof statt. Trauerfeier
^ Stunde vorher in der Auferstehungskirche, dortseM-
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
scheiden unseres lieben Entschlafenen sprechen wir Mo
durch allen

unfern tiefgefühlten Dank aus
Im Namen aller Angehörigen

Wwe. Elise Janßen
Eversten, Sandfurter Weg 37
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Vati ist aus Urlaub, der weitz es am allerbesten Moritz , das Fliegerpony, trägt eine süße Last

Sie VeuleWiM brachte allein 189« Reichsmark
Ein Oldenburger Sonntag inr Zeichen des Mottos „Schaffende fanrnreln — Schaffende geben"

erste Reichsstraßensamm-lung, die der
Mische Reichsbund für Leibesübung für das
imgs-Winierhilfswerk 1940/41 vor Wochen
kchführte , sah wie niemals zuvor unsere
Me Stadt im Zeichen dieser Sammlung . Es
t«r damals ein so schöner und verheitzüngs-,
Mer Austakt , daß man nur wünschen konnte,
die kommenden Straßensammlungen möchten

s von dieser „ öffentlichen Organisation" ,
meinen die „ Mobilisierung des sonntäg-
i Spaziergangs " in ihr Programm auf-

ithilien. Dieser Wunsch ist bei der Sammlung
in Deutschen Arbeitsfront , die am Sonnabend

Sonntag genau wie im Vorjahre unter
Motto „Schaffende sammeln —

affende geben" stand , in Erfüllung
Mngen . Die B e.u t e s ch all ausdemPlatz
- i S A, die wir in unserer Sonntagausgabe

im einzelnen beschrieben haben, wurde
Mittelpunktdes sonntäglichenOldenburger

Äens
'
, und zwar in einem Maße, wie wir es

ki ähnlichen Veranstaltungen in der Ver-
Mgenheit noch nicht erleben konnten. Es war
>i Wirklichkeit ein wahres Volksfest der

liMfierfreudigkeit. Und , das nicht nur
sichtlich der Besuchermenge , die man bei dem
Bernden Kommen und Gehen einfach nicht

schätzen in der Lage war, sondern mehr
der allgemeinen Stimmung nach , die einer

!» verbiüdenden Fröhlichkeitgleichkam . Von
!i« frühen Vormittagsstunde bis zum . späten
Mchmittag , als die Dämmerung schon heretn-

i, war der Platz dicht gefüllt. In den ersten
!üachmittagsstunden herrschte Hier sogar ein
Mrechtes Gedränge. Und als wir uns abends

Kreisobmann Büsing erkundigten, was
-R diese Schau eingebracht hätte, da meldete
«ns das erstaunliche Ergebnis von 1800 RM,

A verstehe : damit ist nur das Eintritts-
^rld gezählt.

Das große Wort auf diesem Platz hatte
îürlich unsere Jugend . Man konnte nur mit

verständnisvollen Schmunzeln die vielen
Men Bilder jugendlicher Begeisterung an
« lfm und Waffenhandwerk betrachten. Wer
M hon den Erwachsenen einmal etwas be-
^l>ders scharf und genau betrachten wollte,

jedesmal' erst eine stattliche „jugendliche
^ ront" durchbrechen . Dafür brauchte er dann

garnicht erst selber zu forschen nach Typ
Herkunft der Haffe . Es genügte, wönn

bei den jungen Belagerern erkundigte
gewußten einfach alles. Zum Schluß hatte
« Fugend dann ganz allein das Feld . Sie

es sozusagen mit der Waffe in der Hand
^ bert . Die Beutestücke waren restlos in ihren
M übergegangen. Hosenmätze aus den ersten
Mljahren schleppten an provisorischen „ Kow
p-

peln" riesige französische Kürassierpallasche , fünf,
sechs von der gleichen Sorte stolziertenmit auf¬
gepflanztemBajonett über den Platz, in dichten
Haufen lagen sie hinter den MGs und Granat¬
werfern, turnten über die Geschütze und liefen
in Gasmasken herum. Und die „Alten" standen
dabei und freuten sich mit ihnen.

Den ganzen Tag gab es schmissige Musik.
Von 10.30 bis 12.30 Uhr spielten abwechseknd
die Mustkkorps einer Fliegerhorstkommandantur
und eines Jnf .-Ersatz -Regiments, und nach¬
mittags wechselten die schmissigen Märsche des
Musikkorps eines Fliegerhorstes mit denen des
Fanfarenzuges unseres Oldenburger Jung¬
volks ab . Es war immer was los . Ein be¬

sonderer Anziehungspunkt, wieder vornehmlich
für unsere Jugend , auch für die ganz Kleinen
unter Vatis Obhut,

' war Moritz , das
Fliegerpony. Gegen Abend konnte Mo¬
ritzens Betreuer in Fliegerkömbination die
gewaltige Sammelbüchse mit einer Hand gar
nicht mehr bändigen. DaS war Moritz stolze¬
ster Tag, nachdem er zu Mtsbruch des Krieges
sozusagen ins zivile Leben umwechseln mutzte.
Alles in allem , es war ' ein schöner Tag der
Opferbereitschaft unserer Heimat, aus den die
glänzende Organisation der DAF ebenso wie
die Bevölkerung unserer Stadt im gleichen
Matze stolz sein können.

Kommerzienrat Kellner 90 Jahre alt
Oldenburg, 21. Oktober.

Am 22. Oktober wird KommerzienratKellner
90 Jahre alt. In Clenze im Lüneburgischen
geboren , studierte er in Würzburg Chemie . Als
Schwiegersohn des Gründers der Oldenbur-
gischen Industrie , Julius Schnitze , betätigte er
sich in derselben und übernahm im April 1892

W

Drei Fachmänneram Granatwerfer Bilder (4) : H. Espey

die Leitung der heutigen Stahlwerk Augustfehn
AG. Durch seine Tatkraft und sein umfang¬
reiches Wissen gelangte dieses Unternehmen
unter seiner Führung zu hoher Blüte. Anläß¬
lich seines 25jährigen Wirkens verlieh der
Großherzog ihm den Kommerzienratstitel.
Auch betätigte sich der Jubilar in vielen Kör¬
perschafte , vorwiegend als Beiratsmitglied der
Eisen- und Stahlberufsgeossenschaft, der Kom¬
merzienrat Kellner lange Jahre angehörte.
Noch jetzt hält das Interesse für sein geliebtes
Stahlwerk unvermindert an. ,Als heutigerVor¬
sitzer von dessen Aufsichtsrat ist er noch aktiv
tätig . Vermöge eines ausgeprägten nationalen
und sozialen Empfindens befreundete sich Kom¬
merzienrat Kellner schon sehr früh mit den
Ideen unseres Führers.

Jeder eifere ein wenig dem Führer nach!
GauleitersiellverLreter Ministerpräsident Joel sprach zu den Osternbnrger Ortsgruppen

Eine Stunde der Besinnung vereinigte die
Mitglieder der Ortsgruppen Osternburg, Drie-
lake , Wunderburg und Kreyenbrück sowie die
HI und den BDM am Sonntagvormittag in
der „Schauburg" . , Im Mittelpunkt stand eine
Ansprache des Gauleiterstellvertreters Minister¬
präsident Ioel, der in großen Zügen ein Bild
der Lage entwarf und in klaren Sätzen das
herausstellte, was not tut, was jeder einzelne
als' seine Pflicht gegenüber dem im Kampf um

» SS W

WM
WM

Oldenburgs Jugend hat sich selbst bewaffnet

sein Dasein ringenden Vaterlande und als Bei¬
trag zu dem siegreichen Ende dieses größten
Ringens der Weltgeschichte beizutragen hat. Aus
seinen von mitreißenderBegeisterunggetragenen
und in ihrer schlichten Formung doppelt fesseln¬
den Ausführungen fei folgendes kurz heraus-
gefchält.

Ein Krieg kann nicht ohne Opfer geführt, kann,
nicht ohne Opfer an Gur und Blut gewonnen
werden. Wir wissen , daß wir den Krieg ge¬
winnen müssen , wenn wir nicht unterg-ehen
wollen . Denn den völligen Untergang, die rest¬
lose Vernichtung des deutschen Volkes hat der
Feind wiederholt als sein Kriegsziel angegeben.
Wir müssen uns daher darauf gefaßt machen,
noch mehr Opfer an Gut und Blut bringen zu
müssen . Selbst schwere Blutopfer bedeuten nicht
den Untergang eines Volkes . Das zeigt uns
der Weltkrieg . Damals hat unser Volk schwerste
Blutopfer bringen müssen . Trotzdem ist es
innerlich gesund geblieben. Denn es ist der
inneren Uebersremdung Herr geworden, ist
unter Hitlers Führung zur Gesundung gelangt
und hat aus eigener Kraft die Sklavenketten
zerbrochen . Wir werden auch diesen Endkampf
siegreich bestehen . Wir werden unter Adolf
Hitlers Führung den Kampf in genau dem¬
selben Geiste führen, in dem wir den Kamps
um die Macht , um die innere Freiheit geführt
haben . Es ist derselbe Kamps , denn es ist der¬
selbe Feind.

Wir dürfen nicht fragen: Wie lange dauert
der Krieg noch ? Das Recht zu dieser Frage
steht uns nicht zu . Hitler hat uns , so fuhr Pg.
Joel fort, früher auch nicht gesagt , wann wir
den Sieg erringen würden, Er hat uns nur
gesagt , daß wir siegen würden. So müssen wir
auch diesmal den Zeitpunkt des Sieges ganz
allein dem Führer überlassen . Er allein kennt
den richtigen Zeitpunkt, oder er wird ihn
kennen . Er wird auch die Opfer an Blut auf
das geringstmögliche Maß herabsetzen , wie er

dies während des ganzen Krieges stets getan
hat. Gewiß sind die Opfer an Blut hart für
die Betroffenen. Aber sie sind gebracht für die
Volksgemeinschaft , und die ganze Volksgemein¬
schaft nimmt Anteil an ihnen. Nur wer sich zur
Volksgemeinschaft bekennt , wer in ihr steht, in
ihr wurzelt, lebt wirklich , Wer außerhalb der
Volksgemeinschaft bleibt, ist wurzellos, ist
lebend schon tot, weil er keinen Anteil hat am
Leben , das nur die Volksgemeinschaft ver¬
körpert.

Wir wissen es noch genau, wie es war, bevor
Hitler diese Volksgemeinschaft schuf, als jeder
nur Standesinteressen vertrat . Der daraus
folgenden Zerrissenheit folgten der Niedergang
und das tiefste Elend auf dem Fuße. Der
Untergang stand uns bevor . Davor rettete uns
der Führer . Er gab uns die innere Freiheit.
Er wird uns auch die äußere Freiheit und
Europa eine neue Ordnung geben , ohne die die
äußere Freiheit nicht möglich ist. Er wird jeden
Gegner zerschmettern , der sich dieser Neuord¬
nung widerfetzt , die für ganz Europa nur
segensreich sein wird. Wie im einzelnen diese
Neuordnung einmal aussehen wird, das ist
wiederum einzig und allein Sache des Führers,
und es ist müßig und verfehlt, daß wir darüber
vorzeitig Mutmaßungen anstellen . So viel steht
jedenfalls fest : Eur'opa wird anders aussehen,
und Deutschland wird darin die Führung haben
und dafür sorgen , daß Europa nicht wieder aus-
einanderfüllen kann . Diese Aufgabe wird
Deutschland " aus dem Kämpfen nicht heraus¬
kommen lassen . Es wird keinen faulen Frieden,
keine träge Ruhe, keine satte Behaglichkeit geben.
Auch die nach uns kommenden Geschlechter wer¬
den kämpferisch sein müssen . Zu diesem Kampfe
haben die jungen Völker sich zusammen-
gesunden , und ihr Kampf wird unter der Parole
stehen : Recht ist, was natürlich, was gesund ist.

Was ist nun unsere Pflicht, unsere Aufgabe?
Wir müssen kämpfen , arbeiten und opfern. Wir
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psl,»-sm„ i-r>« Ninsilungsn gWtzj turnerische LehrgSnue in Sldenburg
NSDAP , Ortsgruppe Eversten

Nächste Sitzung der Ortsgruppe heute , 19 .30 Uhr,
bei Schmalriedc . Zu erscheinen haSen Block -, Zellen¬
oder Ortsgruppenamtsleiter.

NSDAP , Ortsgruppe Ocholt
Kommenden Freitag , SS. Oktober , erste öffentliche

Großkundgebung des Winters . Es spricht der Gau-

Volkstümliche Leibesübungen im Frauenturnen.

redner Parteigenossen Richolf Gschwend aus Porta
„ Im Endkanrps gegen England?über das Thema:

Die Veranstaltung findet
Keiner darf fehlen!

in Hobbies Saal statt.

müssen kämpfen um jeden Volksgenossen , um
ihn noch tiefer mit nationalsozialistischemGeiste
zu erfüllen. SelbstverständlicheVoraussetzung
dafür ist, daß wir selbst von diesem Geiste er¬
füllt sind . Um dahin zu kommen , müssen wir
täglich an uns arbeiten. Wir haben ein Vorbild,
wie es keine Generation vor uns und kein
anderes Volk je gehabt hat, den Führer . Ihm,
der sein ganzes Eigenleben restlos seinem Volke
geopferthat, müssen wir nacheifern oder wenig¬
stens ein wenig nachzueifern versuchen . Wir
müssen bereit sein , auch selbst jedes Opfer zu
bringen, und dies Opfer wird leicht sein , wenn
Wir uns vor Augen halten, daß' wir dadurch
dazu beitragen, daß dem Mihrer die Krönung
seines Werkes , die Neuordnung Europas , ge¬
lingt. So wollen wir sein , was der Führer in
seiner großen Bescheidenheit ist, Diener des
deutschen Volkes und des Deutschen Reiches.

Ortsgruppenletter Hofmann dankte dem
Redner für seine Ausführungen und bat ihn,
dem Gauleiter zu melden, daß die Ortsgruppen
des Stadtteils Osternburg nach tvte vor ge¬
schlossen hinter dem Führer stehen und zu jedem
Opfer bereit seien , damit sie , wenn die Front¬
kämpfer siegreich zurückkommen , jedem offen
und frei ins Auge sehen können . Die Gedanken
aber, die der Gauleiterstellvertretervorgetragen
hätte, wollten sie hineintragen ins Volk und
so die innere Front erweitern und verstärken.
Die Feierstunde wurde umrahmt von Musik-
Vorträgen des Gaumusikzuges, der u . a. den
Triumphmarch aus der Oper „ Die Volkunger"
eindrucksvoll zu Gehör brachte . ,

Haushaltungsvorstand ist Erzieher
Besonderer Rechtsschutz für Pflichtjahrmädel

Das Reichsgericht hat erstmals entschieden , .
daß zwischen einem Familienvater als .Haus¬
haltungsvorstand und einem jugendlichen
Pflichtjahrmädel regelmäßig ein Erziehers-
Verhältnis besteht . Damit wurde für die
Pflichtjahrmädel ähnlich wie für die Mädchen
im hauswirtschastlichen Jahr ein besonderer
Rechtsschutz geschaffen . Vergreift sich ein Haus¬
haltungsvorstand an solchen Mädchen , so wird
er unweigerlich unter , dem strafschärfenden Ge¬
sichtspunkt des § 174 Abs . 1 Nr . 1 StGB
bestraft.

Wie das Reichsgericht betont , wird das
Pslichtjahr aus Grund staatlicher Anordnung
als Vorbedingung für den Uebergang in andere
Berufe geleistet . Erfüllt ein Mädchen — zumal
in früher bildsamer fugend — diese Pflicht,
so gebührt ihm ' dafür ' besondere Förderung
seiner Leistungsfähigkeit und besonderer Schutz
gegen die Gefahren , die der Austritt aus dem
Elternhaus und der Eintritt in eine fremde
Hausgemeinschaft mit sich bringen.

Gegen den verurteilten Haushaltungsvorstand
sprach insbesondere , daß er sich an dem Pflicht¬
jahrmädchen zu einer Zeit vergriff , als seine
Frau im Krankenhaus ein Kind erwartete.
„Reichsgerichtsbriefe / (1 v 973/39 . — 6. 9.
1940.)

Steuergutscheine find Urkunden
ZS. Steuergutscheine gelten zufolge der neuen

Reichsgerichtsentscheidung 1 I > 476/40 als Ur¬
kunden . Als vom Reich ausgegebene Inhaber-
Papiere sind Steuergutscheine durch den gegen
die Fälschung von Wertpapieren gerichteten
8 149 StGB allerdings dem Papiergeld gleich¬
gestellt . Es könnte zweifelhaft fein , ob Papier¬
geldnoten Urkunden im Sinne des § 348
StGB find , weil sie nach Sprachgebrauch und
Verkehrsauffassung nicht als Urkunden , sondern
als Geldzeichen angesehen werden . Die durch
§ 149 StGB erfolgte Gleichstellung der Jn-
haberpapiere mit dem Papiergeld dient aber
— wie das RG weiter bemerkt — nur dazu,
den aus den / Inhaber ausgestellten Wert¬
papieren den erhöhten Schutz zu gewahren , den
das Geld gegen Fälschung genießt . Daraus ist
aber keineswegs zu folgern , daß . Inhaber-
papieren , die nicht Geldnöten sind , der Ur¬
kundenschutz durch andere strafrechtliche Vor¬
schriften entzogen sein sollte . „ Reichsgerichts-
briefe " (1 v 476/40 . — 10. 9. 1940.)

Auf dem Lehrtag derBeztrksfrauenturnschule
für den Sportbezirk Oldenburg -Ostfriesland
im NSRL am Sonntag in der Turnhalw an
der Karlstraße nahm die Beztrksfachwartin
Lissi Meinrenken mit den Lehrwartinnen
einen abwechslungsreichen Uebungsaufbau in
den volkstümlichen Leibesübungen
durch . Nach einleitender Körperschule
folgte Gerätturnen am Barren und Pferd
mit Uebungen zum Teil aus der Leistungs¬
schulung . Gleichgewichtsübungen am Schwebe¬
balken wurden abgelöst ' von gymnasti¬
schen Grundformen mit und ohne Hand¬
geräten . Gehen Schwingen , Federn in Ver¬
bindung mit Schreiten , Laufspiele , Keulen¬
schwingen mit zugeordnetem Schlag , einfache
Keulen - und Ballspiele in reizvoller Form
gaben den Lehrwartinnen aus den verschiede¬
nen Vereinen viel Anregung für ihren eigenen
Uebungsbetrieb . Die Kreisfachwartin I.
Mühlenbrock übte einen langsamen Walzer
ein , der in räumlicher , zeitlicher und dynami¬
scher Veränderung in Reihen , Gruppen und
Kreisen in feinen Abstufungen den rhythmischen
Ablauf in der Bewegung zum Ausdruck brachte.
Martha Rosenbohm sang mit den Tur¬
nerinnen wieder einige frohe Lieder . Lissi
Metnrenken , gab das Arbeitsprogramm
für die Wintermonate bekannt und wies auf
den Lehrgang des Kameraden Hübner im
Kinderturnen am 3 . November in der
OTB -Halle hin . Jeder Verein des umfang¬
reichen Sportbezirks Oldenburg -Ostfriesland
müsse vertreten sein , um mit Erfolg mehr noch
als bisher die Betreuung der Knaben und
Mädchen in den Abteilungen der Vereine auf¬
zunehmen . Gerade jetzt müsse der Nachwuchs
gesichert werden . Es liegt bei den Kindern ein
großes Bedürfnis vor , die durch den einge¬
schränkten Schulunterricht ' ausfallenden Turn¬
stunden in den Vereinen wieder nachzuholen.

Die Anmeldungen zu dem Lehrgang müssen
umgehend erfolgen . Für die Reichslehrgänge
in Berlin könne nur berücksichtigt werden , wer
die entsprechenden Lehrgänge im Sporibezirk
mitge « acht habe und sich mit ganzer Kraft als
Abteilnngsleiterin eingesetzt habe.

. . . und Vorbereitung der Jugendausbildung
im Männerturnen

Der Bezirksfaö §^ art für Turnen , Wilhelm
Ohlhofs, hatte für Sonntag die Kreissport¬
warte , Kreisfachwarte und Kreislehrwarte zu
einem Lehrgang in der OTB - Hälle zusammen¬
gerufen , um mit ihnen die Wintearbeit in den
Sportkreisen und Vereinen des Sportbezirks
Oldenburg -Ostfriesland zu besprechen und
durchzuarbeiten . Besonderes Augenmerk wurde
auf die Jugendausbildung gelegt . Aus
richtige Hilfestellung müsse geachtet werden . Im
Gerätturnen , das nach wie vor im Mittelpunkt
des Uebungsbetriebs der Vereine steht , erklärte
der Bezirksfachwart in seiner temperament¬
vollen Art den methodischen Aufbau und wies
auch auf die Fehlerquellen hin . Am Reck wurde
die Laufkippe und die Felge besonders heraus¬
gearbeitet . Sprünge am Doppelbock brachten
die Grätsche , Schere usw . in verschiedenen
Stützarten.

Voraus gingen Uebungen auf der Umzugs¬
bahn , Laufschule , Körperschule und Medizin¬
ballübungen . Nach dem Turnen wurden im
Heim des OTB der Arbeits - und Veranstal-
tungsplan sowie verschiedene Fragen für das
Fachgebiet Turnen durchgesprochen . Die Arbeit
müsse in den Sportkreifen ihre sinnvolle Er¬
gänzung finden . Das Leistungsturnen müsse
in den Jugendabteilungen neben der Breiten-
arbeit wieder mehr zur Geltung kommen , um
dem Nachwuchsturner ein Ziel zu geben und
Freude an der eigenen Leistung zu wecken.

Aus Stsvl und Land
Schloßsaal -Ausstellung feierlich

eröffnet
Bamberger Reiter in der Forschung

der Gegenwart
Die von uns schon mehrfach angekündigte

Ausstellung „Der Bamberger . Reiter " wurde
gestern morgen im Schloßsaal vor geladenen
Gästen feierlich eröffnet . Nach Worten der
Begrüßung , die unser Kreiswart der RSG
„Kraft durch Freude "

, Weichardt, im
Namen des Volksbildungswerkes Oldenburg
sprach (das mit dem Landesmuseum für die
Ausstellung verantwortlich zeichnet ) , offenbarte
vr . Timotheus Kroeber, Düsseldorf , in hin¬
reißenden und von hoher Begeisterung ge¬
tragenen Worten die Bedeutung des einzig¬
artigen mittelalterlichen Kunstwerkes aus dem

, Kamberger -Dom . Er wies .nach , daß unser Volk
selbst in den Blütezeiten deutscher Kultur an
der liefen Sinndeutung des Reiters vorbei¬
gegangen sei, und daß es erst der Erweckung
der deutschen Seele in unseren Tagen bedurft
hätte , um sein Geheimnis , vor unserem Volke
zu lüsten . Denn nicht das Wissen um den
Namen des Künstlers , um seine Absicht und
auch nicht das um die historische Gestalt der
dargestellten Person sei das Primäre — nicht
die Tat also , sondern der Sinn , der sittliche Ge¬
halt , den dieses Bildnis ausstrahle . Diesen Ge¬
danken in alle deutschen Herzen zu bringen
und unser Volk stolz auf dieses Werk zu machen,
sei ihm zur Ausgabe des Lebens geworden , eine
Ausgabe , der er mit um so größerer Hingabe
diene , als ihm unser Volk mit einer inbrünstigen
Hingabe und seiner Sendung mit tiefem Ver¬
ständnis entgegentrete . Nach den Worten
vr . Kroebers , die von Beethovenscher Quartett¬
musik der Oldenburger Kammermusikvereini¬
gung umrahmt wurde , führte der Redner die
Gäste durch die Ausstellung seiner Lichtbilder,
aus die wir im einzelnen in einem besonderen
Artikel zurückkommen werden.

iragsreihe des Winterhalbjahres . Man muß
es vom Standpunkt der Heimatpslege als be¬
sonders erfreulich bezeichnen , daß es dem
Landesverein auch irl diesem Jahre gelungen
ist, für das Winterhalbjahr eine umfangreiche
und interessante Vortragsreihe zustande zu
bringen , was um so schwieriger ist , da viele
der Mitarbeiter eingezogen sind . Immerhin
sieht das Programm des Landesvereins viele
interessante und lehrreiche Vorträge namhafter
Fachleute vor.

Der erste Vortrag führte in die Pflanzenwelt
unserer Heimat . Der ausgezeichnete Kenner der
oldenburgischen Flora , Hauptlehrer Heinen,
sprach über „Merkwürdige Bildungsabweichun¬
gen im Pflanzenreich "

, ein Thema , das außer¬
ordentlich viel Interessantes bietet . Der Vor¬
tragende wußte aus reicher Ersahrung und
gestützt auf langjährige persönliche Forschungs¬
arbeit zu sprechen und seine Hörer zu fesseln.
Den Vortrag unterstützte reiches Anschauungs¬
material aus der Pflanzenwelt.

Die folgenden Vorträge werden mit den ver¬
schiedenen anderen Gebieten der Heimatkunde
und des Hetmatschutzes

'
bekannt machen , wobei

auch die neuesten Ergebnisse der oldenburgischen
Vorgeschichtsforschung behandelt werden.

Obstschau in Eversten
Der Gartenbauverein Eversten veranstaltet

vom 20. bis 23. Oktober eine Obstschan in
Holzes Saal , die gut beschickt ist. Es werden
Früchte .sehr vieler Obst - und Birnensorten,
meistens in ausgezeichneter Verfassung , gezeigt.
Die Besichtigung ist lohnend . Die Bewertung
der ausgestellten Früchte wurde durch Diplom-
Garteninspektor Koch von der Landesbauern¬
schaft und Rechnungsrat Vogt vom Gartenbau-
Verein Oldenburg , vorgenommen . Den Vereins¬
mitgliedern Hoierinann , Marschweg , Brand,
Blücherstraße , Meting . Heinrichstratze und Ehr.
Lücken, Achterdiek , konnten ans Grund der be¬
sonderen Reichhaltigkeit der gezeigten Sorten
erste Preise zuerkannt werden . Ferner wurden
ausgezeichnet mit zweiten Preisen fünf Mit¬
glieder , mit dritten Preisen sieben Mitglieder.
Eine lobende Anerkennung konnten fünf Mit¬
glieder einheimsen . Der Ausstellungsraum
war von E . Hinrichs , Gartenbaubetrieb in
Eversten , sehr schön geschmückt.

Beginn der Winter -Vortragsreihe
im Landesverein Oldenburg für Heimatkunde

und Heimatschutz
Der Landesverein Oldenburg für Heimat¬

kunde und Heimatschutz begann am Sonnabend¬
nachmittag in der Hindenburgschule seine Vor-

Im LtÄStstftsster'

Zu ungewohnter Zeit , zum Sonntagvormittag,
lud das Staatstheater ein ; und wer etwa ge¬
glaubt hatte/es werden nur wenige dieser Ein¬
ladung folgen , der sah sich durch einen über¬
raschend guten Besuch getäuscht.

Die „Frau ohne Kuß " von Walter Kollo,
dieses sich „musikalisches Lustspiel " nennende
Nichts , mit den kleinen Mitteln herkömmlicher
Art gearbeitet , nahe beim Schwank und bei der
Posse angebaut , wurde mit soviel Liebens¬
würdigkeit , mit soviel Spieleinfall und Laune
serviert , daß es ein Erfolg wurde , sogar ein
richtiger Premierenerfolg mit viel Beifall,
Eisernem Vorhang und Blumen , kurz , allem
was dazugehört.

Man sieht hier wieder einmal , was ein ge¬
schickter Spielleiter — das ist in diesem Fall
Adi Appell — und ein gut mitgehendes
Ensemble

' aus einem Stück noch machen kann,
das schließlich Konfektion ist und ebenso gut
alle Anlage hätte , unwirksam und unerträglich
zu sein , aber in dieser Form dargeboten einen

lustigen Ulk und entspannende Unterhaltung
für ein paar Stunden gibt.

Im Mittelpunkt der Handlung steht Earmen
Papperitz als Lotte Lenz , gewissermaßen die
Titelheldtn , in Spiel und Gesang gleich erfreu¬
lich, eine Operettensoubrette wie man sie sich
wünscht.

Als vr . Hartwig sieht man Adi Appell in
einer Rolle , die von seinem erfolgssicheren
flotten Spiel ihre Wirkung erhält.

Die drei aussichtslosen Verehrer um Lotte
Lenz : - Harry Bergs ausgezeichneter Fabrik¬
besitzer Langenbach , Kai Nicolais sehr ge¬
lockert gespielter Maler Sperling , und dann
Carl Möller, der bewährte „Orientale "

, als
exotischer Prinz Hussein Dschahangir , — jeder
der Drei gut in seiner Art . Jack Fafner als
Diener Otto ist noch zu erwähnen.

Das Orchester vertreten die Herren Erich
Thab e und Georg Re in Wald, die die
Gesangsnummern an zwei Flügeln begleiten.

vr . Vau! K. Llein.

Oldenburgisches Staatstheater
Heute , Montag, 18.00 Uhr:
1

DM

Außerordentliches Konzert im Staatsthead
Gastdirigent vr . Julius Kops»
Weber : Ouvertüre zu „Oberon"
Anders : Spitzwegbtlder
Kopsch : Nächtlicher Festzug
Schumann : Sinfonie v -nioll

In dom Gastdirigenten des heutigen Abend?
vr Julius Kopsch, der sich um den Ausbau d»z
Oldenburger Musiklebens größte Verdienste ».
worben hat , begrüßt man eine in deutsch
Mustkkreisen vielbeachtete Persönlichkeit . ^
seinem Weggang von Oldenburg wurde er be
kanntlich Leiter des Berliner Sinfonie -Orcheste,-
mit dem er zahlreiche Reisen übernahm / Alz
geschäftsführender Vorsitzender der Genosse,,
schüft deutscher Tonsetzer an die Spj/
der deutschen Komponisten berufen OM«
vr . Richard Strauß ) , bekleidete er dieses Am
bis 1930. Nach dem politischen Umbruch «,»»
1933 von vr Strauß , dem Präsidenten da
Reichsmusikkammer , als sein engster Mitarbeit»
gewählt , führt er den Aufbau des Beruz.
standes der deutschen Komponisten durch M
begründete 1934 den „Ständigen Rat für di,
internationale Zusammenarbeit der KoW
ponisten "

, dessen erster Generalsekretär er wurd«
Zahlreiche Gastspiele der späteren Jahre trug,«
seinen Namen auch in die weitere OesfenM,
keit.
Morgen , Dienstag, 16.00 Uhr:

Gottes magdJeanned ' Arc "
. Dra«

in 5 Akten von Emil August Glogau ^

* Die Schauung der Wasserzüge im GM, r
zwischen Osternburger Kanal und Bahnhoß
alee findet , wie aus einer Anzeige in unser,,
heutigen Angabe ersichtlich ist, am 5 . RoveiM
1940 statt.

Unfall mit tödlichem Ausgang
Bad Zwischenahn , 21. Oktober.

Ein harter Schicksalsschlag traf unsere ßrte,
alten Arbeiter Friedrichs, der seit einig,
Zeit das Heuerhaus des „Ammerländer H«
matvereins " bewohnt . Seine Frau , die a Uga
epileptischen Krämpfen litt , fiel bei ein, , jeder
solchen Anfall in das offene Feuer des HmsHMeri
und zog sich dabei schwere Brandverletzung,
zu . Der herbeigerufene Arzt veranlaßte di
sofortige Ueberführung in ein Oldenburg«
Krankenhaus ; auch hier war die Hilfe leid«
vergeblich . Die Bedauernswerte ist ihren
littenen Verletzungen erlegen . Man bringt dn iluift
freundlichen Alten im Heuerhaus allgeme!
herzliche Teilnahme entgegen.

ch
!mti

Sul,

Bad Z wischen ahn,
Hervorragendes Sammelergebnis . Uni«

DAF -Amtswalter erfüllen den ehrenvoll«
Auftrag , der ihnen bei jedem WHW zugewich
wird , seit Jahren mit großem Schneid . Dies«
mal haben sie sich darin noch Übertrossen
dank der Opferfreudigkeit aller Volksgench
ein Ergebnis erzielt , das sich würdig in. d« !mer
stolzen Rahmen der diesjährigen WHWrd
Sammlungen ausnimmt . Das verdient «
sondere Anerkennung , da in diesem Jabr ich
Betriebssammlungen durchgeführt wurden,

Kirchhammelwarden
Hohes Lebensalter . Die älteste Einwohner

die Kleinrentnerin Ww . Elisabeth Krus
konnte am Sonnabend ihren 95. Geburisl»
begehen . Sie ist im Jahre 1845 in Anrich i
boren . Mit 20 Jahren verzog sie nach Nene
selbe bei Elsfleth , wo sie nach ihrer N
heiratung mit Dtedr . Kruse eine kleine Lin» « tze
Wirtschaft ' betrieb , die beide mit unermüdlich Oer
Fleiß immer weiter ausbauten . Es war beide
Eheleuten vergönnt , die Diamantene Hoch«
zu feiern . Bis zum 93. Lebensjahre hatte Fr» Mm
Kruse ihren eigenen Haushalt und das Gerls las C
land noch selbst bewirtschaftet . Noch jetzt ist d
Hochbetagte geistig noch regsam und nimmt i
dem Zeitgeschehen mit großem Interesse » Meck
teil . Sie weiß viel aus ihrem Leben Ms « ga
zählen und erlebt bereits den sechsten
Ihren Lebensabend verbringt sie bei liebevoll « L

* Ein Milchfuhrmann hatte Jubiläum . Als
am gestrigen Sonntagmorgen die Milchwagen,
wie an jedem Tage , in der Frühe bei der
Molkerei Oldenburg an der Bloherselder Straße
vorfuhren , war einer dieser Wagen mit frischem
Grün bekränzt und mit bunten Bändern ge¬
schmückt. Das hatte seinen guten Grund und
sollte nach außen hin sichtbar machen , daß der
Mann , der tagaus , tagein , bei jedem Wind und
Wetter die Milch vom Lande in die Stadt
bringt , an diesem Tage ein Jubiläum beging,
auf das er und die Molkerei stolz sein können.
Seit 25 Jahren fährt der Milchfuhrmann Ger¬
hard Bruns aus Petersfehn I ununterbrochen
die Milchfuhre . Die Stadtmenschen , die es für
selbstverständlich Hallen , daß jeden Morgen
neben den Brötchen auch die Milch auf dem
Frühstücksttsch steht , mögen einmal daran
denken , was für Arbeitsleistung erst geschieht,
bis die Milch am Ziel ist, angesangen von der
melkenden Bäuerin bis zum Verteiler , der in
aller Frühe schon an unserer Haustür steht und
uns die Milch liefert . Gerhard Bruns ist einer
der treuen , stetigen Männer , die unbeirrt ihre
Pflicht erfüllen für die Volksgemeinschaft . Aus
seiner kinderreichen Familie stehen drei Söhne
zur Zeit im Wehrdienst.

Pflege bei ihrer Enkelin Frau Joh .
'
Loos. Vst

Gratulationen wurden ihr am Ehrentage z>m
Brav.

Der Minister des Innern hat im Namen d
Führers dem Postinspektor Georg Pförst nt
Brake , für das von ihm am 30 . August 1».
bei der erfolgreich durchgeführten Rettung ein
vierjährigen Mädchens vom Tode des st
trinkens in der Weser bewiesene entschloß
und tatkräftige Verhalten eine öffentliche ü>
lobigung ausgesprochen.

Niederdeutsche Bühne spielt . Für den
seinem Arbeitsplatz schwer verletzten IM
der „Niederdeutschen Bühne "

, Tischler RM
Meyer , ist der Spälbaas Rektor zn Klam «

eingesprungen und wird vorläufig dessen^
in „ Grode Kinner " spielen . Die von der M

„ Kraft durch Freude " angesetzten AufführE
finden also statt.

Diebstahl . Aus einem unverschlW
Schuppen einer Landwirtschaft an der
Hitler -Straße wurde eiüe gut erhaltene e»
Gropenkarre entwendet . Sachdienliche
tetlungen an die Gendarmerie erwünscht.

Frecher Fahrraddiebstahl . Sonnabend , i
Mittag , wurde in der Mitteldeichstratze «
Herrenfahrrad , Marke „Herkules " Nr.
versehen mit Vorrichtung für Anhänger , ,
wendet . Sachdienliche Mitteilung an die "

* Die Milchverteiler sind in der Stadt
Oldenburg wieder dazu übergegangen , im
Winterhalbjahr die Milch für Sonntags schon
am Sonnabend mit zu liefern . Diese Hand¬
habung ist den Haushalten schon vom vorigen
Winter her bekannt ; sie ermöglicht den Milch¬
verteilern , die Tag für Tag treu ihren Dienst
versehen , wenigstens im Winterhalbjahr einen
freien Sonntag in der Woche zu haben.

darmerie.
Rodenkirch " '

Die Meisterprüfung im SchlosserhE
bestand vor der Handwerkskammer in -st,
bürg der Schlosser Heinr . Rüth sw«
Alserdeich , mit „ Gut ".

S L6 s ktu-

Verkehrsunfall . Aus dem Wege Zur A
fuhr ein Motorradfahrer in der Frw
dichtem Nebel gegen einen Milchwagcn . z »,
hinten . Bei dem Sturz zog der Betreffe " "

^ j ^
einen Bruch des rechten Handgelenks SststL
Glück hatte er nur mäßige Fahrt , so"
der Unfall Wohl noch schwerer ausM ""!
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Beilage zu Nr. 95 der „Oldenburger Nachrichten"
Hlontag, dem 8. April 1940

Meer deutscher Futzballfteg
Deutschland schlägt Bulgarien in München mit 7 :3 (3 :2)

;2 bis zur Pause
Nach fünfjähriger Paufe stand am Sonntag

dieHauptstadt der Bewegung wieder einmal im
Zeicheneines Fußballänderspieles. Der dritte
Mpf zwischen den Nationalmannschaften von
zeutschland und Belgarien hielt durchaus das,
Ns man sich von ihm versprochen hatte. Nach
Mein Spiel siegte die deutsche Elf Mt dem
erreichen Ergebnis von 7 :3 (3 :2) . Rund 30 000

>Mschauer hatten sich im Städtischen Stadion
m der Grünwaldet Straße eingefunden. Der
Me Kamps begann mit dem Anstoß der
Mlgaren . Der Ball kam bald in deutschen Besitz

ie! md wanderte schnell von Mann zu Mann , und
M sah es beim zweiten Eckball recht bedroh-

A G vor dem bulgarischen Tor aus . Aus der
Wideren Seite klärte Goldbrunner ; dann setzten

H die deutschen Stürmer in der bulgarischen
Wie fest, wobei Eonen und Lehner knapp
« schossen . Besonders zeichnete sich in dieser
Zeit Kupfer aus , der nicht nur wirkungsvoll
ßrte, sondern auch gut ausbaute. In der 12.
Mute war das deutsche Führungstor fällig,

rj Mter hatte in einem schneidigen Vorstoß einen
« Manschen Verteidiger umgangen, gab oas
e» wer flach zum Linksaützdn Gärtner , der aus
seAllemLaus unhaltbar einsandte. Dank der
giUlmsicht von Goldbrunner wurden beide
di wischen Flügelstürmer immer wieder ins Ge-
z« icht geschickt. Dennoch kam es ziemlich über-
snaschend , als Kupfers Weitschuß nach einem
ei Awurs aus 30 Meter Entfernung zum zweiten
a wischen Treffer im Ziel landete. Die Bulgaren
«i Men auch weiterhin aus der Abwehr nicht

Mus . Es dauerte nur drei weitere Minuten,
«8 es schon 3 :0 hieß . Bei einem Kopfball von
ichner schlug der linke Läufer Stamboliesf das
wer mit der Hand weg , und den vom auf-
« ksamen ungarischen Schiedsrichter Kiß ge-
Mnen Elsmeterball setzte Conen prompt in

je! !ieMaschen . Dem jungen Linksaußen Nantoff
Mg dann nach dem dritten deutschen Tor
irrerste bulgarische Gegentreffer. Dieser Erfolg

Ii mterte die Gäste stark auf. Bald hatte Bul-
n ikien auf 3 :2 verkürzt. Der Halbrechte Angeloff
H »r durchgebrochen . Mit dem Paufenpfiff schlug
l H eine Bombe von Lehner ein, doch Kitz

mte diesen Treffer nicht mehr werten.

Bulgarien im Pech
Ohne lange zu zaudern, setzten nach der Pause

es nützte ihnen nicht viel, denn die deutsche
Ueberlegenheithielt weiter an. Conen hatte in
der 75. Minute Glück mit einem weiteren
überraschendenFlachschuß , wo Antonoff zum
sechsten Male hinter sich nach dem Ball greifen
mußte.

Nach einem Ballwechsel vom linken zum
rechten Flügel umspielte der Halbrechte Ange¬
loff den herauslaufenden Klodt, der sich zumdritten Male geschlagen bekennen mutzte . Die
Antwort ließ nicht lange auf sich warten . Inder 78. Minute hatte Lehner Gelegenheit, einen
seiner gefürchteten Schrägschüsse anzubringen,
bei dessen Abwehr Antonoff das Leder ms
eigene Tor faustete.
Licht und Schatten

In diesem 177. Deutschen Länderspiel haben
Kupfer und Conen den Löwenanteil an dem

schönen Erfolg. Beide müssen als die besten
Spieler auf dem Platz bezeichnet werden. Klodt
wurde eine nicht allzu schwere Aufgabe gestellt.
Der bessere Verteidiger war Streitle . Gold¬
brunner als Stopper in der Läuferreihe be¬
währte sich auch in seinem 39. Länderspiel; da¬
gegen bestand der Münchener Hammerl seine
Feuertaufe nicht restlos. Der Angriff hatte in
Conen seinen überragenden Führer , der dazu
noch mit vier Treffern der erfolgreichste Tor¬
schütze war.

Wie sie spielten:
Deutschland: Klodt; Streitle , Moog;

Kupfer, Goldbrunner , Hammerl; Lehner,
Walter, Conen, Sing , Gärtner.

Bulgarien: Antonoff; Sografoff, Radeff;
Petroff , Stefanosf, Stamboliesf ; Milesf, Ange¬
loff, Nikoleiess , Belokapofs , Nantoff.

Die Spiele vom Sonntag
Länderspiel:

Deutschland — Bulgarien
2 . Vorschlußrunde um den
Tschammer-Pokal:

1. FC Nürnberg— Schwarzweiß Essen
Rapid Wien—Spvg . Fürth
VfB Königsberg—Dresdner SC
Fortuna Düsseldorf—Wiener SC

BereichsklasseNiedersachsen:
Staffel Nord:

VfL Osnabrück —Schinkel 94
Wilhelmshaven 95—Tura GrSpeliNgeir

Staffel Süd:
Hannover 96— Linden 97
Hildeshetm 97—Arminia Hannover
Eintracht Braunschweig—95 Güttingen

Privatspiel:
Werder Bremen—VfL 94 Oldenburg 8 :9 (3 :9)

1 . Klasse:
FV Woltmershausen— Bremer SV 4 :2
Rordd . Lloyd —Bremer Sportfreunde 1 :5
Spvg . Vegesack — VfL Hemelingen 3 :4

BezirksmeisterschaftOldenburg -OstsrieslanÄ:
VfB Oldenburg— SC Nordenham 2 :1!

7 :3

2 :1
6 :1
8 :9
2 :1

3 :9
4 :2

S:9
9 :2
3 :9

UeberrMend hohe Niederlage des VfL

ktonoff mit schweren Schüssen pyn Couen und
Selter bedacht wurde. Bei einem Zusammen-

mtt Goldbrunner blieb Belokapofs liegen,
der bulgarischeAugriffssührer mußte vom

ktze getragen werden. Wenige Minuten
Ater schied der ausgezeichnete Verteidiger
Vafoff aus . Aber selbst mit .nur neun
Wlern konnten die Gäste den Kamps - offen
«lim. Allerdings war das vierte deutsche Tor,
^ Conen nach schönem Zusammenspiel mit
A«m Vereinssameraöen Sing in der 63. Mi-
Mk erzielte , nicht zu vermeiden. Als bald
Aach Belokapofs wieder erschien , hatten die
Agaren wieder zehn Mann im Felde. Den
insten deutschen Zähler leitete Streitle ein,
« Lehner gut bediente. Dessen flacher Ball
Wichte Conen, der mit wundervollem Dreh¬

le Aß die Kugel einschvß . Als Sografoff Wieder-
Atrat, waren die Bulgaren vollständig. Aber

Werder gewinnt mit 8 : 0 (3 :0)
Mit der Mannschaft Ripken ; Eckhofs, Dunkel;

Lange, Oltmanns II , Hurrelmann ; Grimm,
Oltmanns I , Dralle, Kallweit, Knust trat der
VfL Oldenburg am Sonntagnachmittag in der
Bremer Kampfbahn gegen den in fast friedens¬
mäßiger Besetzung erschienenen SV Werder
an. Im Morastboden am Wasserturm hatten
die Oldenburger am vorletzten Sonntag gegen
den BSV eine 1 : 5 -Niederlage hinnehmen
müssen , die aber keineswegs dem Spielverlauf
entsprach . Die Mannschaft hatte einen groß¬
artigen Eindruck hinterlassen und dieser war
der eigentliche Anlaß für Werder, die Elf zu
einem Freundschaftsspiel in der Kampfbahn zu
verpflichten. Es waren rund 1000 Zuschauer,
die mit großen Erwartungen auf den Tribünen
standen — aber sie wurden arg enttäuscht . Von
dem vielgerühmten Kampfgeist der Olden¬
burger, der im BSV -SPiel geradezu bestechend
war , war aber auch nichts zu spüren. Mit
einer Leistung , wie sie der VfL gestern in
Bremen zeigte , sind keine Lorbeeren zu holen.
Zwar sah man hin und wieder durchaus
brauchbare Steilvorlagen , mit denen das
Kreiselspiel der Bremer hätte gestört werden

wobei - können , aber die Außen waren einfach nicht da,
vom Jnnensturm ganz zu schweigen . Ein
krasser Versager war diesmal Knust , der mit
müden Beinen über den Platz lief und sich
nicht ' die geringste Mühe gab , die Vorlagen
Hurrelmanns zu verlaufen. Der kleine linke
Läufer des VfL war der fleißigste Spieler . Im
Angriff gefiel ausgezeichnet der Halbrechte
Oltmanns I , während Grimm, den man im
letzten Augenblick als Ersatzmann geholt hatte,
sich recht gut einführte. Oltmanns II im
Läuferzentruzn war bemüht, den Sturm im- '
Mer wieder nach vorn zu werfen, fand aber
dabei wenig Gegenliebe, In der Verteidigung

gefiel dann noch Dunkel, alle anderen
enttäuschten . Geradezu katastrophal war die
Leistung von Ripken im Tor . , Von den
acht Toren hätte er drei ganz bestimmt
halten können . Und wenn man dann noch be¬
rücksichtigt , daß Werder mindestens ein Dutzend¬
mal den Pfosten oder die Latte traf, dann
ist es wirklich nicht schwer , sich auszurechnen,
wie das Ergebnis hätte lauten können . Nach
dieser katastrophalen Niederlage kann es ruhig
einmal ausgesprochenwerden,, woran die Olden¬
burger kranken : am Spurtvermögen ! Am guten
Willen liegt es sicher nicht . Sie sind alle sym¬
pathisch , diese meist blutjungen Spieler des
VfL , die alle ihr Fach verstehen . Sache des
Mannschaftsbetreuers ist es nun, endlich einmal
diesen alten Fehler abzustellen, der immer
wieder in Erscheinung tritt und über der
Mannschaft wie ein Verhängnis liegt. Die Elf
hat schon Spiele gezeigt , daß es alle begeiestrte,
aber nie ist es gelungen, diesen Kardinalfehler
ganz abzustellen. Gegen bessere Gegner, wie
gestern Werder, muß sich ein zu ' langsaUrer
Start verhängnisvoll auswirken. Hier muß
eine Aenderuna eintreten, das ist der VfL sich
und feinen Oldenburger Freunden schuldig.

lieber den Spielverlauf ist zu sagen , daß
Werder schon nach 15 Minuten durch Tore oon
Frendenberg und Kokott in Führung lag. Kurz
darauf verhinderte Dünkel durch entschlossenes
Eingreifen einen drittest Erfolg der Bremer, die
wieder einmal ihr typisches Kreiselfpiel vor¬
führten. Der VfL versuchte mit weiten Vor¬
lagen zu stören , wobei sich Oltmanns und
Hurrelmann gleichermaßen hervortaten. Aller¬
dings wurde dabei die Deckung vernachlässigt,
und wieder zeigte sich , wie schon gegen den
BSV , in der Mitte eine große Lücke, die von
den Werderanern natürlich prompt ausgenutzt
wurde. Ripken hatte unglaubliches Glück, als

ein Schutz nach dem anderen Pfosten oder Latte
traf . Dann hatte Oltmanns eine hundert¬
prozentige Torgelegenheit, als er mit einer
Steilvorlage seines Bruders abging. Aber
Dralle vermochte ihm nicht zu folgen, und ver¬
gebens suchte man nach Kallwett. Allein vor
dem Tor war er zu nervös und schoß vorbei.
Wenig später setzte Grimm zu einem placierte»
Flachschuß an, den Nagel im Tor Werders nur
noch zur Ecke abwehren konnte.

Wenige Minuten vor Seitenwechsel stellte
Frendenberg das Ergebnis auf 3 :0. Die zweite
Hälfte zeigte das gleiche Bild , nur daß Werder
diesmal mehr Glück hatte. Es erübrigt sich , die
Tore einzeln aufzuzählen. Bester Stürmer war
Frendenberg. Uebrigens hatte Werder Nagel
aus der Angriffsmitte heransgenommen, der
an Stelle von Uelzmann das Tor hütete. Schon
nach 10 Minuten hieß es 5 :0. Der VfL war
restlos geschlagen , aber insbesondere waren es
die Brüder Olttnanns und Hurrelmann, dis
alles daran setzten , ein besseres Resultat herans-
zuholew - Moch -zwei . tödlichere . Chance» gab es
für den VfL, , als einmal Oltmanns sind dann
Grimm mit einer weiten Vorlage abgingen,aber keine Unterstützungfanden. So blieb den
Oldenburgern auch das Ehrentor versagt.

Eckhosf und Kallweit noch keine Verstärkung
Die neuen Gastspieler des VfL , Eckhoff und

Kallweit, haben nicht alle Erwartungen erfüll»
Eckhoff sah man in der Verteidigung, während
er ursprünglich rechtsautzen stürmen sollte . Er
ist sicher ein brauchbarer Einzelspieler, steht
aber auf falschem Posten. Auch von Kallweir
sah man einige schöne Einzelleistungen, aber
das Verständnis mit feinen Nebenspielernfehlte
völlig , ein Mangel, der sich aber noch beheben
läßt . Erst wenn diese beiden Spieler auf ihrem
richtigen Posten stehen , werden sie eine brauch¬
bare Verstärkung für den VfL sein.

SE Nordenham am VW gescheitert
Roland Delmenhorst erhält kampflos die Punkte

Die Fußballergebnisse
der Oldenburger Mannschaften

G Nasse:
BsL 94 Oldenburg—Werder Bremen 9 :8 (9 :3)
> die Bezirksmeisterschaft:
BsB Oldenburg— SC Nordenham 2 :1 (9 :1)

^Klasse:
Biktorta Osternburg—TuS Bloherfelde 4 :2 <1 :1>
Bf« Oldenburg2—TuS 76 Osternburg 9 :6 (9 :4)
»V Cloppenburg—TV Eversten 2 :9 (9 :0)
Vhmfteder STB - VfL Zwifchenayn 1 :9 (1 :9)

Nasse;
BsB 2— Viktoria4 3 :1
Ohmstede 2—Viktoria 2 1 :7
Viktoria 3— TuS 76 2 6 :3

Cloppenb.—Reichsb . Oldenb . 2 8 :9 (6 :9)
'gendklasse:
TV Eversten L—TuS 76 8 1 :3
T»S 76 L—VfB 9 :2
Bloherfelde .4—Viltoria 0 3 :1
VfL 94 ä .— Viktoria .4 v :4
«Moria 8—Reichsbahn .4 9 :1

der nächste Sonntag bringt

BsL Oldenburg— Nordd. Lloyd Breme»
« met Bremen— Spvg . Vegesack
Bremer Sportverein- Bremer Sportfreunde

M die Bezirksmeisterschaft Oldenhurg-'Aesland:
BsB Stern Emde »— VfB Oldenburg

>-l « iegsmariuewerstW'havcn—Roland Delmenhorst
blasse;

Altoria Osternvurg— BB Cloppenburg
VfL Zwifchenayn 1— Reichsvahn-SG

Bloherfelde—TB Eversten
« hmsieder STB - BsL Oldenburg 2

Um die Bezirksmeisterschaft
Die gestrigen Spiele um die Bezirksmeister¬

schaft Oldenburg-Ostsriesland zeitigten folgende
Ergebnisse:

VfB Oldenburg — SC Nordenham 2 : 1 (0 : 1)
Roland Delmenhorst— Stern Emden

kampflos für Roland
Der SC Nordenham, der vom Beginn an die
Tabelle anführte, ist gestern kurz vorm Ziel
vom VfB Oldenburg gestoppt worden.

' Den
Hauptnutzen aus diesem VfB-Erfolg hat die
Mannschaft der Betr .-SPortgem. der Kriegs-
marinewerst Wilhelmshaven, die jetzt am
wenigsten Verlustpunkte hat und durch zwei
Spiele aus eigenem Platze die größte Chance
Hai . Wir müssen auch sagen , daß die Wilhelms-
havener die stärkste Mannschaft stellen , so daß
sie die verdienten Meister sein würden. Der
VfB Oldenburg kam zu dem erhofften Siege
über Nordenham, aber erst nach schwerer An¬
strengung. Der VfB hat damit seine Chance
gewahrt, ob nun doch noch der große Wurf
gelingen kann ? Ganz unlösbar ist er nicht,
aber sehr , sehr schwer , denn Stern und Kriegs¬
marinewerft sind auswärts aufzusuchen ! Warten
wir ab ! Schön wäre es für den VfB, der da¬
mit auch seine großen Anstrengungen belohnt
sähe , die während des Krieges doppelt schwer
sind.

In Delmenhorst wartete Roland vergebens
auf Stern Emden, die wegen Mannschasts-
schwierigkeiten absagten. Roland kam somit
kampflos zu den ersten Punkten.

Spiele gew . un . Verl . Tore Punüe
Kriegsmarinewerst 6 4 1 1 17 :12 9 :3
SC Nordenham 7 4 1 2 20 :19 9 :S
VfB Oldenburg S 3 1 2 17 :19 7 :5
Stern Emden S 2 1 3 5 :8 5 :7
Roland Delmenh. 7 1 — S S :24 2 :12

VsB -Sieg klar verdient
VfB Oldenburg—SC Nordenham 2 : 1 (0 : 1)

Um diesen VsB-Sieg mutzten die zahlreich
erschienenen Zuschauer 75 Minuten laug
bangen! Damit wird am besten gekennzeichnet,
wie schwer der VsB-Sieg errungen wurde. Aber
trotzdem ist der Sieg mehr als verdient, denn
der VfB gab fast während der ganzen 90 Mi¬
nuten den Ton an und hätte dem Spielverlauf
nach klarer gewinnen können . Der Sturm war
aber hilflos, wie kaum zuvor. Es soll keines¬
wegs übersehen werden, daß die Nordcnhamer
durch ihre forschen Angriffe zu Begiün der
Spielzeit und Mitte der zweuen Halbzeit heikle
Momente in großer Zahl vorm VfB-Tor her¬
vorriefen, aber tm großen und ganzen ent¬
täuschten sie . Die Mannschaftder Kriegsmarine-
Werft Wilhelmshaven wartete doch eindeutig
mit der besten Leistung hier Ms. In der Ab¬
wehr waren die Gäste gut besetzt Beim VfB
lieferte GeorgWiese ein hervorragendes Spiel,
er beherrschte vollkommen den Strafraum und
klärte die unmöglichsten Sachen . Nach ihm sind
Moneke und Linser zu erwähnen, die ebenfalls
mit bewundernswerter Ausdauer bis zum
Schluß kämpften und den Nordenhamcr Sturm
kaltstellten . Im Sturm klaffte die große Lücke,
wo zu wenig mit „ Köpfchen " gespielt wurde
und durch zu langes Zögern und ungenügenden
Einsatz Torgelegenheiten am lausenden Band
ausgelassen wurden. Der Jnnensturm rackerie
sich redlich ab , verstand sich aber zu schlecht.
Gehn als Urlauber setzte sich groß ein , er sorgte
auch für den entscheidenden Ausgleichstreffer.
Der Schiedsrichter hatte diesmal einen be¬
sonders schweren Stand , weil neben dem tem¬
peramentvollen Publikum auch noch die Nor-
denhamer sehr hitzig waren. Bis auf einige

unklare Entscheidungen konnte man aber mit
seiner Leistung durchaus zufrieden seinWenn auch die AngriffAeisttrngen des VfB
keineswegs befriedigen konnten , so sollte aber
der gestrige Sieg dazu beitragen, das Selbst¬vertrauen wieder etwas zu stärken und »iit
letztem Einsatz an die beiden letzten schweren
Aufgaben heranzugehen. Wir würden uns
freuen, wenn uns die Mattweißen noch zwei¬mal überraschen würden.

Nach zunächst ausgeglichenem Spiel entpuppt
sich schnell der VfB als di« bessere Elf. Gut
wird der Ball in den gegnerischen Strafraumkombiniert, aber dem Sturm fehlt die Ent¬
schluß- und Vollstreckungskraft . Zahlreiche
Chancen bleiben so unausgsnutzt. Unerwartet
kommt der Führungstreffer der Nordenhamer,als ein scharf geschossener Freistoß Weinrichentgleitet. Die nächste halbe Stunde gibt aber
oft genug die Ausgleichchance . Erst in der
zweiten Halbzeit gelingt er , und zwar gleich
nach Wiederbeginndurch Gehn, der sich wunder-
bar einsetzte und die Flanke von Helms der-wandelte. Das Spiel steigt jetzt seinem Höhe¬
punkt zu . Der VfB drängt mit aller Gewalt, so
daß Nordenham eine schwere Viertelstunde zü
überstehen hat. Der Torwart leistet Hervor¬
ragendes. Der neue Rechtsaußen Dreher ver¬
schießt unnötig viel. ' Nordenham kann sichwieder etwas sreimachen und wird dann einige
Mgle durch Steilvorlagen sehr gefährlich . Hier
steht den Blauweißen ein paarmal das Glück
groß zur Seite. Moneke kann einen Strafstoß
aus fünf Meter Entfernung ( !) nur gegen dis
zig Beine schießen . In der 30 . Minute gelingtdann Heuser der vielumjubelte Siegtresfer. Die
letzte Viertelstundebrachte aber noch gefährlicheMomente vorm VfB-Tor . Die verstärkte Tor¬
sicherung wurde unbegreiflicherweise nicht durch¬
geführt. Als Weinrich sein Gehäuse verläßtund über den Ball schlägt , scheint der Ausgleichunvermeidbar; der Rechtsaußen trifft aber nur
den Pfosten des leeren Tores ! Ein anderes
Mal rettet aber Weinrich durch entschlossenes
Dazwischenwersen . Schwer wurde der Sieg er¬
kämpft , aber er fiel an die beste Mannschaft.
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Klar zur Vorschlußrunde
im Lschammer-Pokal

Die letzte Schlußrunde im Wettbewerb der
deutschen Fußballvereinsmannschaften um den
Pokal des Reichssportführers hat alle Fragen
für die Vorschlußrunde geklärt . Die Vorent¬
scheidung haben der Pokalvcrletdiger 1 . FC
Nürnberg mit 2 :1 (0 :1 ) über Schwarz Weiß
Essen , Rapid Wien mit 6:1 (2 :1) über die
Spvg . Fürth , Fortuna Düsseldorf mit 2 : 1 (1 :M
über den Wiener SC und der Dresdner SC
mit 8 :0 (3 :0 ) über den VfB Königsberg er¬
reicht . Diese Vereine bestreiten am 20. Oktober
die beiden Spiele der Vorschlußrunde nach
einem noch vom Fachamt Fußball bekannt¬
zugebenden Spielplan . Den Höhepunkt erreichen
die Tschammer -Pokalspiele am 1 . Dezember
mit dem Endspiel zwischen den siegreichen
Mannschaften der Vorentscheidung.

Fortuna noch im Rennen
Der Traum der Ostmark , in der Vorschluß¬

runde des Tschammer -Pokals noch zwei Eisen
im Feuer zu haben, ist nicht in Erfüllung ge¬
gangen. Fortuna Düsseldorf besiegte daheim
vor 22 000 Zuschauernden Wiener SC mit 2 :1
(1 :0) . Der Niederrhsin- Meister hatte in seinen
Reihen keinen schwachen Punkt. Ausgezeichnet
spielte Janes , ein Lob verdienen aber auch der
Torhüter Glowacki und der Mittelläufer Krüger.
Im Angriff waren Pickarts und Albrecht die
treibenden Kräfte.

FV Woltmershausen Herbstmeister
Die Punktspiele der 1. Klaffe

Bei den Spielen der 1 . Klasse gab es gestern
folgende Ergebnisse:

FV Woltmershausen—Bremer SV 4:2
Nordd. Lloyd —Bremer Sportfreunde 1 :5
Spvg Vegesack—VfL Hemelingen 3 :4

In dem entscheidenden Spiel um die Herbst-
meisterschaft schlug der FV Woltmershausenden
Bremer Sportverein mit 4 :2, nachdem die
BSVer bei der Pause noch mit 2 :0 in Führung,
gelegen hatten. Nur der FV Woltmershausen
steht noch ohne Verlustpunkte da und hat die
größte Chance, die Meisterschaft zu erringen.
Ueberraschend hoch verlor der NDL gegen die
Bremer Sportfreunde während sich Vegesack,
auf eigenem Platz sehr gut gegen Hemelingen
hielt.

Die Tabelle lautet jetzt:

Unveründer1eTabe0e»Meungder2.KlaKe
Sichere Siege von Viktoria, TuS 76 und Cloppenburg

Spiele gew. UN. Verl. Tore Punkte
FV Woltmershausen 6 6 — — 24 :11 12 :0
Bremer Sportverein 8 4 — 2 21 :13 8 :4
VfL Hemelingen 6 3 1 2 14 :15 8 :4
Bremer Sporisr . 5 2 1 2 20 :15 5 :5
VfL 94 Oldenburg 5 2 1 2 12 :11 5 :5
Nordd. L . Bremen 5 2 — 3 15 :18 4 :6
Komet Bremen 5 1 — 4 9 :14 2 :8
Spvg . Vegefacl 6 — — 6 14 :32 0 :12

Kleine Sportmeldungen
Am Sonntag wurde der Tennisländerkampf

zwischen Deutschland und Japan in Tokio be¬
endet. Mit 3:1 blieben dis Japaner siegreich.
Das letzte Einzel zwischen unserem Meister
Heinrich Henkel und dem jungen Haruo Kodera
mutzte beim Gleichstand 2 :2- und S : 5 -Spielen
im fünften Satz wegen. Dunkelheitabgebrochen
werden. Henkel und Gies reisen nach Osaka
weiter, wo es zu einem neuen Ländertresfen
gegen Japan kommen wird.

In Kopenhagen kam es innerhalb von nur
zwei Wochen zu einem zweiten Fuß 'ball-Länder-
kampf zwischen Dänemark und Schweden.
Lautete das Ergebnis damals in Stockholm
1 :1 , so war diesmal der Endstand 3 :3.

Im Kölner Stadion stellte im 20-Klm .-Gehen
Hermann Frittner (Reichsbahn Köln) mit der
vorzüglichen Zeit von 1:35 :00 Stunden einen
neuen deutschen Geh -Rekord aus.

Nach zwei Wettkampftagen in Budapest
führen Deutschlands Schützen im Länderkamps
mir Ungarn mit 29 :19 Punkten.

Die Punktspiele der 2 . Klasse wurden Pro¬
grammgemäß fortgesetzt . Hierbei gab es die
nachstehenden Ergebnisse:
ViktoriaOsternburg—TuS Bloherfelde 4 :2 (1 : 1)
VfL Oldenb. 2—TuS 76 Osternburg 0:6 (0:4)
BV Cloppenburg—TV Eversten 2 :0 (0 :0)
Ohmsteder STV —VfL Zwischenahn 1 :0 (1 :0)

Mit Ausnahme des Sieges der Ohmsteder
kommen alle Ergebnisse erwartungsgemäß.
Viktoria mußte über Erwarten starken Wider¬
stand der Bloherfelder brechen , um zum 4 :2-
Siege zu kommen . Soldaten verstärkten oie
Bloherfelder Elf . TuS 76 kam gegen VfL 2
leichter , als man annehmen konnte , zum Siege.
In Cloppenburg konnte der BV erstmalig die
Everster bezwingen. Sie hatten hierzu alles
aufgeboten, was auch dringend erforderlich

war , denn Eversten wehrte sich wieder sehr gut.
. In Ohmstede hieß nicht Zwischenahn der

Sieger , sondern Ohmstede , weil die Ammer¬
länder nur zehn Spieler mit auf die Reise
bringen konnten. Am nächsten Sonntag kommt
ein wichtiges Spiel um die Tabellenführung
zwischen Viktoria und , Cloppenburg,

Der Tabellenstand lautet:
Spiele gew. UN. perl. Tore Punkte

Viktoria Osternbg. 5 4 — 1 15 :7 8 :2
BB Cloppenburg 5 3 1 1 28 -12 7 :3
TuS 76 Osternburg 4 Z — 1 21 :S 6 :2
Reichsbahn-SG 4 1 2 1 10 :7 4 :4
VfL Zwischenahn 4 2 — 2 10 :19 4 :4
Ohmsteder STV 5 2 — 3 20 :19 4 :6
VfL Oldenburg 2 5 1 1 3 ^9 :19 3 :7
TV Eversten 4 1 — 3 5 :10 2 :6
TuS Bloherfelde 4 1 — 3 11 :31 2 :6

Viktoria hatte zu kämpfe«
Viktoria Osternburg—TuS Bloherfelde 4 :3 (1 :1)

Den Viktorianern hatte man auf eigenem
Platze einen sicheren Sieg zugetraut, aber die
Bloherfelder traten mit einer äußerst starken
Mannschaft an, die durch Soldaten wesentlich
verstärkt werden konnte . Wenn die Bloherfelder
auch weiterhin diese Kräfte zur Verfügung
haben, werden sie noch manche Ueberraschung
bereiten können . Viktoria hatte wieder eine gute
Elf zur Stelle, die voll aus sich herausgehen
mußte, um zu dem 4 :2-Siege zu kommen . Die
technisch bessere Elf war Viktoria, aber Bloher¬
felde spielte äußerst eifrig, vor allem in der
Abwehr. Während bei Bloherfelde nur einige
bisherige Stammspieler mitwirkten, hatte Vik¬
toria seine Mannschaftabermals durch Urlauber
und den Glück-auf-Verteidiger Zeitz verstärken
können . Schrimper; Zeitz , Noll; Brinkmann,
Schut, Zimmermann ; Huckemeher , Reil, Gre-
wing, Leuteritz , Kuhnert sorgten für den 4 :2-
Sieg, der für die Tabellensührung erforderlich
wir . In der ersten Halbzeit kam Viktoria zum
Führungstor . Nachdem ein Elfmeter von den
Platzbefitzernausgelassen war , kam Bloherfelde
zum Ausgleich. Durch gute Stürmerleistungen
erarbeitete sich Viktoria dann nach der Pause
einen 3 :1-Vorsprung.

° Bloherfelde kam zwar
noch auf 3 :2 wieder heran, aber ein ver¬
wandelter Handelfmeter ergab den endgültigen
4 :2-Sieg.

Wieder hoher TuS -Sieg
TuS 76 Osternburg—VfL 94 2 6 : 0 (4 :0)

TuS stieß an der Alexanderstraße auf eine
durch ein paar Urlauber verstärkte VfL-Reserve-
Mannschaft, die aber mit dem jüngeren TnS-
Spielern nicht Schritt halten konnte . Anfangs
leisteten die Platzbesttzer starken Widerstand,
aber eine Schwächeheriode nutzten die Rot¬
weitzen durch vier Tore aus . Die nicht sattelfeste
Hintermannschaftder Grünweißen wurde dann
ausgetauscht, so daß TuS um die nächsten
beiden Tore schwer kämpfen mußte. TuS hatte
bis auf Wiese und Punke die Mannschaft des
Äb' rsonntageZ zür Stelle. Dek Sturm ärbeitöte
wieder gut zusamm enund schoß schöne Tore.
Röben (2) , Schulte (2) , Schmidt und Hetzen
waren die Torschützen.

Gleichwertige Leistungen
BV Cloppenburg — TV Eversten 2 :6 ( 6 : 6
Diesmal blieben die Everster in Cloppen¬

burg auf der Strecke . Die Cloppenburger hatten
alle verfügbaren Kräfte zur Stelle , um endlich
die bisherigen Niederlagen gegen die Everster
wettzumachen. Die Everster hatten sich durch
den Urlauber Jankowski verstärken können und
warteten wieder mit guten Leistungen auf. Es

gab ein völlig ausgeglichenes Spiel . Everstens
Sturm war zu unentschlossen , um mehrere gute
Gelegenheiten anszunutzen. Mitte der zweiten
Halbzeit kamen dann die Cloppenburger zu den
beiden entscheidenden Toren. Die Cloppen¬
burger werden in dieser Besetzung auf eigenem
Gelände wenig Punkte abgeben. Eversten
spielte mit Schöne ; Jankowski, Arnken; Kayser,
Mehrens 1 , Wieling ; Gundelach, Mehrens 2,
Mehrens 3 , Engelbrecht, Körte.

Zwischenahn nur mit zehn Mann
Ohmsteder STV — VfL Zwischenahn 1 : 0 ( 1 :6)

Die einzigste Ueberraschungtrat in Ohmstede
ein , wo die Platzbesttzer einen knappen 1 :0-Sieg-
über Zwischenahn errangen. Die Ammerländer
traten nur mit zehn Mann die Reise an und
waren , dadurch stark im Nachteil . Ohmstede
stützte sich auf seine stark mit Nachwuchskräften
durchsetzte Mannschaft. Die Zwischenahner
spielten überaus eifrig und erreichten ein voll'?
kommen ausgeglichenes Spiel . Die Ohmsteder
waren in diesem Ringen die Glücklicheren;

Doppelkamps von ten Hoss
Zwei Kämpfe der deutschen Ländermannschaft

in Finnland
Die deutsche Nationalmannschaft der Amateur¬

boxer wird auf Wunsch Finnlands noch einen
zweiten Start in Villrnansstrand austragei,
Rach dem offiziellen Länderkamps in Helsinki
werden die deutschen Amateurboxer
Donnerstag ans eine ostfinnische Auswahl-
Mannschaft treffen, in der aber eine ganze Reihe
Nationalboxer stehen soll . Wahrscheinlich
wird Hein ten Hoff in Billmanstrand z.W,
zweitenmal auf Keijo Karppinen treffen. Djx
endgültige Entscheidung ist noch nicht gefallen
Es wird davon aühängen, wie Karppinen, der
älteste und erfahrenste SchwergewichtlerFin «.
lands , im ersten Kampf gegen ten Hoff besteh,

Weist blieb DeutscherFcdergewichtsmeister
Die internationalen Berufsboxkämpfe in der

Deutschlandhallehatten durch das gut zusammen,
gestellte Programm einen recht ansprechenden
Besuch gefunden. Den weitaus stärksten Ein¬
druck bei den Zuschauern hinterließ der Haupt,
kampf , in dem der schwedische Meister John
Astdersson einö geradezu unglaubliche Probe
seiner Härte gab und Seidler um ein Haar
straucheln ließ. Der rumänische Doppelmeistn
Serbanescu leistete gegen den Hamburger
Richard Vogt nicht den erwarteten Widerstand.
Den einzigen Titelkampf des Tages lieferten
sich um die Deutsche Federgewichtsmeisterschaft
Ernst Weiß, Wien, und Kurt Bernhardt , Leipzig,
den Weiß gewann.

Mitte der ersten Halbzeit kamen sie durch Helms
zum einzigstenTor , das die beiden Punkte ein- i
brachte . Daß mit Ohmstede daheim noch immers
zu rechnen ist, bestätigten sie gestern erneut.

Hoher OTB -Handballsieg
Ohmsteder STV —Oldenburger Tbd 2 :10

Der Tabellenführer der Oldenburger Hand¬
ballklasse kam in Ohmstede zu einem über¬
legenen Siege, der dem Spielverlauf gerecht
wird.

Der Schatz beim Trödler
Bei einem Trödler in Florenz erschien

ein junges Mädchen und verkaufte die arm¬
seligen Kleider einer verstorbenen alten Frau.
Der Althändler säuberte seinen billigen Kauf,
um ihn wieder zum Verkauf anzubieten. Dabei
stellte er zu seinem Erstaunen fest, daß in einer
Jacke zwischen Futter und Stoff Papiere stecken
mußten. Er trennte das Futter aus und zog
ein Sparkassenbuch über 7506 Lire und einige
Wertpapiere im Betrage von 1459 Lire ans
Tageslicht. Der Trödler meldete den Fund
sofort der Polizei . Das Mädchen konnte bisher
nicht aus-gefunden werden; auch Verwandte der
Verstorbenen haben sich noch nicht gemeldet.

Grausige Selbstjustiz
Ali Fahar in I st and u l , ein an sich ge¬

rechter und würdiger Mann gereisten Alters,
hatte sich dazu Hinreißen lassen , einen hoch-
angesehenenNachbarn zu verleumden. Er mußte
sich deshalb vor Gericht verantworten. Bereits
in der Voruntersuchung hatte es sich heraus¬
gestellt , daß Ali Fahar nichts von dem beweisen-
konnte , was er dem Verleumdeten nachsagte.
Als der Gerichtstermin heranrückte . wurde der
Verleumder immer unruhiger . Nicht allein die
Strafe fürchtete er , sondern «sein Gewissen
peinigte, ihn über alle Massen . Da ergab es
sich , daß der Kläger in letzter Minute seine
Klage zurücknahm . Was war geschehen ? Kurz
vor der Gerichtsverhandlung erschien Ali Fahar
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bei dem verleumdeten Manne und überreichte
ihm ein kleines Paket. Dann entfernte er sich
eilig. Als der Empfänger das Päckchen öffnete,
erkannte er zu seinem Entsetzen als Inhalt der
Sendung eine noch blutende menschliche Zunge.
Ein beigelsgter Zettel klärte ihn darüber ans
daß Ali Fahar seine Verleumdung sehr bereue
und als freiwillige Sühne für seine' Missetat
dem Nachbarn die eigene sündige Zunge als
freiwillige Sühne übermittelte; Selbstverständ¬
lich wurde nun aus dem Termin nichts.

Entsetzlicher Selbstmord
In ihrer Wohnung im Berliner Norden

wurde die alleinstehende, 62 Jahre alte Emm«
Majefski, die seit Tagen nicht mehr tm Hause
gesehen worden war , mit , durchschnittener Kehle!
und . Schnittwunden am .linken Handgelenk tot!
aufgefunden. Zunächst vermutete man ein VE
brechen , doch die sofort von der Mordkommission!
eingeleitete Untersuchung sowie das Ergebnis!
der gerichtsärztlichen Obduktion der Leich!

- haben inzwischen ergeben, daß Frau M . sich d
schweren Verletzungen selbst beigebracht hat.
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Tuku Negoro räucherte den Fuchs aus . Nun
konnte es nicht mehr länge dauern, bis der
Schnellkreuzer auftauchte. Brodle vergaß alles.
Mit ein paar langen Sätzen war er bei den Ge¬
schützen, schob den Richtkanonierdes einen von
seinem Platz und nahm ihn selbst ein. „Damit
wenigstens einer trifft"

, rief er und visierte
probeweiseüber Kimme und Korn; die Maske
von Selbstbeherrschungund Haltung fiel von
seinem Gesicht ; nackt und schamlos stand darin
die Lust , zu feuern-, zu treffen und zu töten.

„Recht so"
, murmelte Jan , „dieser Richt¬

kanonier ist mir der liebste !"
Zugleich richtete sich Pheasant auf. Die Selbst¬

entlarvung Brodies, die in seiner Geste lag,
schien sie zu einem Entschluß gebracht zu haben.
„Deacon"

, rief sie, „erlaubst du, daß der Kapitän
das Dingt nimmt, Ray entgegensährt? Viel¬
leicht gibt der Inder das Mädchen doch noch
heraus ."

Brodie wandte kaum den Kops . „Von mir
aus "

, antwortete er . „Ist mir nur recht , wenn
das Mädchen davonkommt."

Jan versuchte , der Frau zu wehren. Bebend
bestand sie auf ihrem Willen. „Tun Sie es " ,
drängte sie ihn mit einer Stimme, die die
Wucht aller ihrer widerstreitendenGefühle und
Leidenschaften nicht mehr bewältigte. be¬
schwöre Sie , tun Sie es ! Ueberlassen Sie mir
Brodie und den Schoner und gehen Sie ! Sie
brauchen sich nicht zu sorgen — kein Schuß
wird losgehen, denen da drüben wird nichts
geschehen !" Immer noch zögerte Jan . Sie stieß
ihn zur Reling. „Sie dürfen, müssen mir ver¬
trauen . Stotzen Sie ab , riemen Sie , was Sie
können — vielleicht wird Ray an Ihnen vor¬
überfahren, ohne zu stoppen ; er weiß ja so
wenig wie Sie ; dann machen Sie sich nichts
daraus , er kommt durch ! " Da Jan von neuem
widerstrebte, stiegen ihr Tränen hilflosen Zor¬
nes in die Augen. „Ich wollte nur ein paar
Augenblicke wäre ich Betje, nicht Pheasant. Dann
gingen Sie , nicht wahr? Ihr glaubten Sie!
So denken Sie , so bilden Sie sich nur einen

Augenblick ein — BetjL bittet: Geh ins Boot,
stoß ab , rieme davon, so schnell du kannst !"

Jan schloß eine Sekunde die Augen, dann
schwang er sich über die Reling, erreichte das
Dingt, das noch am Fuß der Jakobsleiter be¬
festigt war , machte es los und riemte davon.

„Er wollte Wohl nicht fort ? " fragte Brodie
ohne wirkliches Interesse.

„Nein, nicht recht ."
„Und du hast ihn weggeschickt? Warum ? "

„Ich hatte das Gefühl, es sei besser so,
Deacon."

Der Mann wandte flüchtig den Kopf zu ihr.
„Du meinst, er hätte Lust gehabt, mit uns an-
zubmden? Wenn man nahe genug ist", er
wurde ein wenig langsamer, „kann man freilich
zwei Geschütze mit einer einzigen Pistole zum
Schweißen bringen. So lange wenigstens, bis
ein Schnellkreuzer entwischt , ist."

„Daran dachte ich
"

, log sie.
„So nehme ich an , du hast mich vor dem

wilden Kapitän gerettet" , lachte er , „und
danke dir !"

Sie antwortete nicht . Etwas später sagte sie:
„Ich gehe hinunter , Deacon!"

„ Hast recht , mein Kind. Man muß nicht von
allem haben,"

In dem kleinen dunklen Vorraum von ihrer
Kammer steckte sie sich eine Zigarette an ; ein
paarmal sog sie tief den Rauch ein, und die
Glut erglomm hell . Dann stieß sie die Tür zu
dem Raum auf, der der Kammer gegenüberlag
In sauberen Stapeln lagerte Munition ; Gra¬
naten für die Geschütze, Patronen für Gewehre
und Revolver. Sie zwängte sich bis zum Bull¬
auge durch und öffnete es. Ziemlich entfernt
schon kroch das Dingt über das Wasser . Von
Rays Schnellkreuzer war nichts zu sehen . Auf
dem Bord unter dem Bullauge hockend, konnte
sie gut die Bucht übersehen.

Diensteifrig streuten die Wipfel der Man¬
groven den Schall von Rays Motoren vor dem
Schnellkreuzer her. Pheasant hörte ihn heran¬
fegen , ehe sie ihn sah . Ihre unruhigen Hände

wurden mit einemmal ganz sicher. „Ich liebe
dich " , raunte sie, ohne die Lippen, zu bewegen,
in sich hinein. „Ich liebe dich und Will nicht
sehen , wie du verkommst »

"
Ein grelles Heulen riß Jan von der Ducht'

aus . Wahrhaftig einem grauen Dämon gleich,
wie die Eingeborenen ihn schilderten, flog der
Schnellkreuzer über das Wasser , kaum noch in.
Verbindung mit dem Element. Jan stand im
Boot, schrie und winkte verzweifelt. Der Dämon,
kern menschliches Wesen sichtbar , achtete seiner
nicht und raste vorbei. Seine jähen Wellen
'warfen -das Boot umher, datz Jan aller Ge¬
schicklichkeit bedurfte, um nicht zu kentern . Als
er das Dingt gebändigt hatte und wieder auf-
blicken konnte , war der Graue schon fast auf
der Höhe des Schoners, der sich sanft und kokett
im Wasser wiegte. Jan preßte die verschränkten
Hände, starrte mit aufgerissenenAugen.

Als es geschah , faßte er's nicht . Wo eben
noch „Texas Girl " geschwommen war , stand
eine schwarze Rauchsäule, die gelbe , rote, blaue
Stichflammen in den wabernden Himmel triekr
Ein wahnwitziger Donnerstoß brach über Jan
herein, warf ihn aus die Planken. Er riß sich
wieder hoch. Die Ankerstelle des Schoners war
leer. Der rasende graue Dämon verschwand
hinter einer vorspringenden Landzunge. Auf
der weiten Bucht war Jan allein. — —

Als Jan sich seiner halben Betäubung ent¬
rang , glitt sanft und vorsichtig der Graue auf
ihn zu . Der Einstieg war offen . Ein Inder
sprang zu ihm ins Boot, half ihm nach oben;
viele Hände streckten sich ihm entgegen; er sah,
wie man das Dingt ins Schlepp nahm ; dann
stand ihm, in der engen menschenüberfüllten
Kabine, Betje gegenüber — und lange war
nichts mehr.

Rays Lachen riß sie endlich voneinander.
„Genug"

, mahnte der Inder „genug, genug!
Ein Leben habr ihr vor euch, geduldet euch
jetzt !" Er schob sich zwischen sie. „Ich habe mich
entschlossen , nirgends zu landen. Wir fahren
durch bis zur indischen Küste.

„Indien ist weit"
, zögerte Jan.

Ray nickte. „Darum ein Vorschlag : am Pier
liegt noch der Kutter; die anderen Boote sind
verbrannt und versenkt . Wollt ihr ihn nehmen
und allein nach Ambon segeln ? "

Jan blickte Betje, Betje blickte Jan a«-
„Gern"

, sagte Jan . , ,
Der Graue nahm mehr Fahrt auf. Ray schW

Eile zu haben. Ein paar Inder mit argwöhnN
gesenkten Gewehren sprangen auf den Piesi
der leer und einsam lag, machten den Kutter
los , vertäuten ihn an dem Schnellboot. De«
Boden des Dingt zerschlugen sie mit den Kosi
ben. Die beiden Weißen stiegen über. „Durch
die Jnselsee, bis ins freie Meer, schleppen M
euch"

, versprach Ray , ehe er im Einstieg vel-I
schwand . Eine Sekunde erschien das kleine,
häßliche , gute Gesicht Mike O'Dwhers ; da ««
schlug die Klapptür klirrend zu , und es UM
als schleppe einer der gewaltigenPotwale dieser
Meere den Kutter hinter sich her.

Jan , noch halb benommen, steuertemechanisch
den Kurs des Schnellkreuzers nach . In seine!«
linken Arm, den Kopf an seine Schulter,Kl
bettet, ruhte das Mädchen . Das lautloseGleite«
schien Jan das schönste, das er je erlebt hatte
Dennoch störte er es. „Warum zerschlugen K
das Dingt"

, fragte er , „und warum eilten
so sehr , den Pier zu erreichen ?"

Betje machte sich los und sah sich suchend«««
Sie wies auf das kleine in die Bucht e>«1
springende Kap , bei dem „Teras Girl" tA
Anker gegangen war . Auf der äußerstenSM
die Füße von den Wellen des Schnellboots
benetzt , stand, schön wie ein Gott, doch wie «>
sehr zorniger, Tuku Negoro und starrte
Schleppzug an. „Auf der ganzen Insel "

, E
Betje, „gibt es nun kein einziges Boot E
Was wird er anfangen? "

Jan zuckte die Achseln . „So lange es
gefällt, hier den Gott spielen. Hat er es e>
Tages satt, wird er schon wieder zu euu
Schiff kommen , oder er wäre nicht
Negoro. " ,,

„Ach"
, murmelte das Mädchen und bett ; -

sich wieder in seinen Arm . „was kümnier
-

uns ? "
Eine unsichtbareHand löste die SchlcPP^ sl

Der Schnellkreuzer nahm Fahrt auf, wandt «,
in großem Bogen nach Süden und versckM-si
Jan stand auf, drückte Betje das Ruder E
Hand und ging zum Mast, das Segel zu h>«°

— Ende —
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